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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1/ͤ Thlr., 
für ganz Preußen f Thlr. 
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Beſtellun gen 
nehmen alle zur. des 
In- und Auslandes an. 


Freitag, den 11. Auguſt 1865. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Auguſt. Sc. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt: dem Kaiſerlich ruſſiſchen Polizeimeiſter und Auswechſelungs⸗Kom⸗ 
miſſar, Oberſt⸗Lieutenant Baron von Behr zu Polangen den Rothen Ad 
ler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Rittmeiſter von der 
Armee Breden zu Wien und dem Sekonde⸗Lieutenant a. D. und Ritter» 

utsbeſißer von Puttkamer auf Ovelgünne im Kreiſe Minden den König⸗ 
ichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Haupt 
mann a. D. Kummerer Ritter von Kummersberg zu Wien den 
n Kronen Orden vierter Klaſſe und dem Matrosen 4. Klaſſe 
i von der Stamm⸗Diviſion der Flotte der Oſtſee die Rettungs⸗ 
ille am Bande zu verleihen; ferner dem Hauptmann im 4. Oberſchleſi⸗ 


ſchen Infanterie Regiment Nr. 63, Georg Carl Haus Wennemar von 


Carnap zu geſtatten, den Namen und das Wappen der Familie v. Quern- 


beimb mit dem eigenen zu verbinden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


München, 10. Auguſt Nachmitt. Der „Bayeriſchen Zeitung“ 
zufolge find die Behauptungen von Differenzen zwiſchen Bayern und 
Sachſen grundlos. So lange Freiherr v. d. Pfordten an der Spitze des 
Miniſterlums ſteht, hätten keine Differenzen zwiſchen den beiden genann⸗ 
ten Staaten beſtanden. 

Florenz, 10. Auguſt Nachmitt. Der Yuftizminifter Vacca 

feine Demiſſion eingereicht. Es wird verſichert, daß der Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts, Natoli, mit der interimiſtiſchen Verwaltung 
des Juſtizminiſteriums beauftragt werden würde. 

Die Cholera iſt in Ancona im Abnehmen begriffen. 


— 2 


Die Brandſtiftungen in Polen. 

Daß die ſeit längerer Zeit in Litthauen und Polen verübten Brand» 
ftiftungen planmäßig betrieben werden, ſcheint ſowohl durch die Häufig⸗ 
feit derſelben, als durch die oft bemerkte Gleichmäßigkeit des Herganges 
erwieſen zu ſein, um ſo wunderbarer iſt es daher, daß es der Regierung 
bisher nicht gelungen, die Thäter zu ermitteln oder zu überführen. Pol⸗ 
niſche Blätter haben hieraus in gewohnter Weiſe folgern wollen, daß die 
— — ſelbſt dieſem Mordbrennerplane nicht fern ſtehe, da 
ſie ein e daran habe, die polniſchen Provinzen durch Verarmung 
um die letzte Lebenskraft zu bringen. Wer will aber an eine ſo wahnſinnige 
Politik glauben? Muß auch zugegeben werden, daß die Regierungspolitik 


egen den großen Grundbeſitz gerichtet iſt und dieſem durch ſie 
tann doch kein Vernumftiger 


N „ an: 
nehmen, daß fie dahin trachte, auch die Städte zu vernichten. Und 
die Städte waren es eben, die in neueſter Zeit von der Kalamität der 
Brände betroffen wurden. Es bleibt nur die Annahme übrig, daß die 
Partei der Polen, welche an dem Dogma feſthält, Polen müſſe durch 
das Unglück in Aufregung erhalten werden, und die geheime Agitation 
dürfe nie ruhen, dieſer Landeskalamität ſchuldig iſt. Groß mag die 
Partei nicht ſein, es mögen ihr nur die verworfenſten Subjekte angehö⸗ 
ren, Menſchen, die zu nichts Talent haben, als zum Konſpiriren, und 
die es auch darauf ankommen laſſen, einmal ihre Unthaten büßen zu 
müſſen, aber von dieſer Seite allein kann das Unglück kommen. 

Die Feuersbrüuſte in den Städten Siedler, Smielow, Pilica, Gar⸗ 
wolin, Stierniewice, Miendzyrzec, Alexandrowo u. A., die zum Theil 
vorher mit Beſtimmtheit angekündigt waren und alle Spuren von Brand- 
ſtiftung zeigten, ſind nicht auf einfache Weiſe zu erklären. Der „Dzien⸗ 
nit Warſzawski“, allerdings ein amtliches Blatt, aber um ſo vorſichtiger 
in ſeinen Aeußerungen, bringt die Brände geradezu mit den Reſten der 
Aufſtandspartei in Verbindung, indem er ſich von ſeinem Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten ſchreiben läßt: 

„Wundere Dich, Leſer, nicht darüber, wenn ich Dir ſage: Wäh⸗ 
rend Du aus Schrecken erblaſſeſt über den Anblick der Flammen, welche 
in unſerem unglücklichen Lande die Nächte erhellen, und während Dir 
das Blut in den Adern erſtarrt bei dem Jammer der Unglücklichen, de⸗ 
nen die Feuersbrunſt ihr Habe raubte, giebt es hier Menſchen, die in 
ihrer irrſinnigen Freude wiederholen: Mögen fie verbrennen, ſich unter 
Trümmern begraben; Aufſtändiſche giebt es heut nicht mehr, mag daher 
die Flamme die rothe Fahne über Polen wehen laſſen.“ 

Daß die unabhängige Preſſe dieſem aus der Exaltation revolutio⸗ 
närer Gemüther wohl zu erklärenden Unweſen nicht energiſch entgegen⸗ 
tritt, iſt immerhin räthſelhaft; fie verdammt wohl die That, aber fie hü⸗ 
tet ſich, dieſelbe auf Rechnung der wahren Urheber zu ſtellen, die ſie im⸗ 
mer noch mit zu großer Rüͤckſicht behandelt. Indem fie den Schuld⸗ 
beweis abwarten will, der vielleicht nie erbracht wird, ſchreckt ſie davor 
zurück, eine wahlbegründete Vermuthung zuzulaſſen, und läßt dadurch 
den Schuldigen eine unverdiente Protektion angedeihen. 

Wenn die Leiter der Preſſe bedächten, wie ſehr durch dieſe Mord» 
brennerbande die öffentliche Unſicherheit im Lande vermehrt, wie durch fie 
wiederum der öffentliche und private Kredit geſchwächt und hierdurch dem 
landwirthſchaftlichen Gewerbe, auf dem Alles beruht, mittelbar geſchadet 
wird, müßten fie dem Uebel mit aller Rückſichtsloſigkeit nahe treten, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, in ihrem Beſtreben, die Quelle deſſelben zu finden, 
einmal fehl zu gehen. Aber die polniſche Preſſe iſt ihrer Aufgabe ders 
malen, vielleicht aus Urſachen, die unabhängig von ihr ſind, noch nicht 
gewachſen. Wäre fie das, fo würde ſie ſich eingehender mit der materi⸗ 
ellen und geiftigen Noth des Landes beſchäftigen und nach praktiſchen Ab» 
hülfemitteln ſuchen. } x 

Tauchen auch hier und da Verſuche auf, das praktiſche Gebiet zu 
betreten, jo find fie flüchtig und weder mit Ernft noch Sachlenntniß 
unternommen. So iſt unter anderen die doch gewiß jetzt für Polen aus⸗ 


nehmend wichtige Frage des Bodenkredits in der Preſſe nirgends ernſt⸗ 


haft ventilirt worden. Ein polniſches Blatt (Has ko) bezeichnet es zwar 
als wünſcheuswerth, den Stand der Grundbeſitzer zu Genoſſenſchaften 
im Intereſſe des perſönlichen und Realkredits zu vereinigen, aber bei die⸗ 


ſem Wunſche bleibt es auch. Die Preſſe hat mehr zu thun, als Wünſche 


ſprechen, fie hat zugleich das Material herbeizutragen, welches geeig⸗ 


net iſt, ſolche Wünſche zu Thatſachen zu reifen. Was wäre gegenwärtig 


für Polen wohl wichtiger, als die Herſtellung des Kredits zunächſt für 
den Land jann, der über öffentliche Laſten, Kriegsſchäden und Miß⸗ 
ernten j amert, dabei aber die Hände in den Schooß legt. Er kann 
fie auch) im beſten Willen nicht regen, jo lange er ohne Kredit und 
Geldmitt« iſt, und ihm muß geholfen werden, wenn nicht Alles zu 
Grunde gehen, und die Abſicht der Mordbrenner, durch Verarmung die 
Aufregung und Verzweiflung zu erhalten, im weiteſten Umfange erreicht 
werden ſoll. Will man dem Lande wahrhaft helfen, ſo muß man den 
Auswüchſen der Geſellſchaft, die es hisher ausgezehrt haben, und es jetzt 
vollends zu Grunde zu richten drohen, mit Nachdruck entgegentreten, 
anftatt ihre wahrhaft kanibaliſchen Unthaten zu bemänteln. 


Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 10. Auguſt. Mit Ende d. M. wer⸗ 
den die von hier abweſenden Miniſter — es find gegenwärtig alle außer 
dem Miniſter des Innern beurlaubt — bis auf den Mimiſterpräſidenten 
und den Kriegsminiſter hier eingetroffen fein. Zuerſt kehrt der Handels⸗ 
miniſter Graf v. Itzenplitz zurück, der während des Beiſammenſeins der 
Kommiſſion zur Berathung von Arbeiterverhältniſſen hier feinen Auf⸗ 
enthalt nimmt. 4 

Der Geheime Ober⸗Poſtrath v. Mühler, ein Bruder des Miniſters 
der geiftlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗ Angelegenheiten, welcher die 
Stelle eines Geheimen Kabinetsraths des Königs proviſoriſch verſieht, 
wird, wie man hört, demnächſt definitiv zum Geheimen Kabinetsrath an 
Illaire's Stelle ernannt werden, der ja, wie bekannt, dieſe Stelle Krank⸗ 
heitshalber, ſchon ehe er nach der Schweiz zur Erholung ging, thatſächlich 
niedergelegt hatte. Die Stelle iſt, wie dies nicht erſt ausgeführt zu wer⸗ 
den braucht, eine ſehr wichtige und wurde, ſeitdem fie beſteht, bisher im⸗ 
mer von früheren Mitgliedern des hieſigen Kammergerichts verſehen. 
Als ſolche nennen wir nur: Beyme, Albrecht, Müller und Illaire. Hr 
Br war auch Richter, ob Mitglied des Kammergerichts wife 
wir nicht. 

Die preußiſche Regierung hat es an Warnungen und Abmahnun⸗ 
gen vor leichtfinnigen Auswanderungen nach Rußland nicht fehlen laſſen, 
und dennoch kommen noch Fälle vor, wo Familien, Verlockungen trauend, 
dort in Noth und Elend gerathen. Die Verleitungen erſtrecken ſich aber 


auch auf fernere Länder, und jo find kürzlich erſt einige dreißig Auswan⸗ 


derer aus Schwaben elend nach frü Heimath, die ſie 

verlaſſen, zurückgekehrt. e cn ale an ne der Presse hier 
warnend einzuſchreiten, da die Verſprechungen auf lohnenden Erwerb 
ſich nicht verwirklichen, und es den Fremden ohnehin ſchwer, wenn nicht 
unmöglich iſt, ſich Recht zu ſuchen und zu ſchaffen. — Der „Social⸗ 
demokrat“, der ſeine Anhänger zu einer allgemeinen Feier des Todes⸗ 
tages Ferdinand Laſſalle's (31. Auguſt) auffordert, erklärt heute, daß er 
in Berlin forterſcheinen werde und müſſe; er gehört, foweit es ſich um 
die ſtändige Thätigkeit handelt, nach Berlin und nirgends anders hin. 
Berlin fei, wie die Dinge in dieſem Augenblicke liegen, die erſte und 
wichtigfte Stadt für die Geſtaltung der Volksverhältniſſe in Deutſchland. 

— Die neueſten Nachrichten über die Verhandlungen in 
Gaſtein deuten, wie die „N. A. Z.“ meint, mit einer gewiſſen Ueber⸗ 
einſtimmung darauf hin, daß dieſelben, wenn auch kein definitiv befrie⸗ 
digendes, fo doch zunächſt friedliches Reſultat haben dürften. Das Allarm⸗ 
ſchlagen des Abg. Oeſterlen in der württembergiſchen Kammer und die 
Provokation deſſelben an das württembergiſche Miniſterium zu einer ge⸗ 
meinſamen Altion der Mittelſtaaten mit Oeſtreich war alſo ſchon eine 
antiquirte, 

— Am 6. d. Mts. haben Sr. Majeſtät Schiff „Nymphe“ und 
Dampfkanonenboot „Delphin“ den Kieler Hafen verlaſſen, um ſich 
auf ihre reſpeltiven Stationen und zwar die erſtere nach dem Pyraeus, das 
letztere nach Konſtantinopel und der Donan- Mündung zu begeben. Beide 
Fahrzeuge machen die Reiſe bis Pyraeus gemeinſchaftlich und werden außer 


Vo [ ener Zeitung. 


den der Wahl des älteſten Offiziers überlajfenen engliſchen und franzöſi⸗ 


ſchen Häfen jedenfalls Gibraltar und Malta anlaufen. Nach einer heute 
hier eingegangenen telegraphiſchen Meldung haben beide Fahrzeuge geſtern 
Abend Chriſtianſand, wo fie Kohlen eingenommen hatten, verlaſſen. 

— Vor einiger Zeit war die Rede von einer Disziplinar-Un⸗ 
terſuchung, die gegen den Vice-Präſidenten des Appellationsgerichtes 
zu Ratibor, Abgeordneten v. Kirchmann, wegen feiner literatiſchen 
Thätigkeit bevorſtehen ſoll. Wie man der „Köln. Ztg.“ von hier ſchreibt, 


wird dieſer Abſicht keine Folge gegeben werden können, da die Einleitung 
der Disziplinar⸗Interſuchung in dem vorliegenden Falle nicht von dem 
Juſtizminiſter, ſondern von dem Obertribunal abhangen würde und der 


höchſte Gerichtshof die Einleitung der Unterſuchung als nicht gerechtfertigt 
abgelehnt haben ſoll. 

— Das k. Ober⸗Tribunal hat kürzlich in einer Streitſache den 
Rechtsgrundſatz ausgeſprochen, daß ein Atteſt, von einem praktiſchen Arzt 
ausgeſtellt, hinreichend ſei, den objektiven Thatbeſtand der Mißhandlun⸗ 
gen in Injurienſachen feſtzuſtellen. } 

— Die von dem Handelsminifter einberufene Kommiſſion zur Bes 
gutachtung der Arbeiterfrage wird zum 21. d. M. zuſammentreten; 
ob bis dahin der Handelsminiſter nach Berlin zurückgekehrt ſein und den 
Sitzungen beiwohnen wird, iſt noch nicht beſtimmt. Eben jo weiß man 


ſelbft an ſonſt gut unterrichteter Stelle noch nicht, ob und welche Per⸗ 
ſonen des Fabrik- und Handwerkerſtandes zu dieſer Kommiſſion berufen 


werden ſollen. 8 
— Herr Samwer, der ſich in dieſen Tagen in Frankfurt befun⸗ 


der von ihm vertretenen Auguſtenburgiſchen Sache, wie man vernimmt, 
nach Wien begeben, wenn anders auf ſeine diesfällige Anfrage, ob Oeſt⸗ 
reich dieſer Beſuch genehm ſei, eine zuſagende Antwort erfolgt. 


für Reklamationen von Wehrleuten und Reſerviſten zur 


Hohenhörn und Keller und erſtreckt ſich auf Fuhrwerte, Vie 


186. 


Snferate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Zurückſtellung bei eintretender Mobilmachung oder außerordentlichen 
Zuſammenziehungen findet nicht ftatt; dagegen verfügt ein gemeinſchaft⸗ 
licher Erlaß der Miniſter des Krieges und des Innern vom 15. Juli, 
daß die zur Reſerve entlaſſenen Mannſchaften innerhalb 14 Tagen nach 
ihrem Eintreffen in der Heimath ihre Zurückſtellung hinter die ſiebente 
Altersklaſſe, alſo hinter die zur Einſtellung in das ſtehende Heer noch de⸗ 
ſignirte, bei der Ortsbehörde beantragen können. Auf dieſen Autrag ent⸗ 
ſcheiden die permanenten Mitglieder der Kreis Erſatzkommiſſion, ſchrift⸗ 
lich, welche Entſcheidung bis zum nächſten Klaſſifikationstermin Kraft 
hat. Die wegen häuslicher Verhältniſſe vorzeitig aus dem Militärdienſt 
entlaſſenen Mannſchaften werden von vorn herein hinter die ſiebente 
Altersklaſſe geſtellt bis zum nächſten Klaſſifikationstermin, bez. bis die 
Departements⸗Erſatzkommiſſion über ihre eventuelle Wiedereinſtellung 
definitiv entſchieden hat. 

— Alexis Heintzmann, als thätiger Vertreter der Intereſſen 
Deutſchlands in London vielfach bekannt geworden, iſt während eines 
Kuraufenthalts zu Bad Ems geſtern früh plötzlich geſtorben. Als Pro⸗ 
lurator in Elberfeld lebend, wurde er 1849 nach dem dortigen Maiauf⸗ 
ſtande verfolgt, und ging nach London, wo er mit großem Erfolge ein 
kaufmänniſches Geſchäft gründete und hierdurch, nicht minder aber auch 
durch die Förderung aller deutſch⸗nationalen und humanen Beſtrebungen 
eine ſelbſt in der Weltſtadt London hervorragende Stellung erlangte. Er 
iſt ungefähr 55 Jahre alt geworden. 

— Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Schleswig geſchrieben: „Dem 
Vernehmen nach hat nachträglich auch das Appellationsgericht für das 
Herzogthum Schleswig einen Proteſt gegen die bekannten Verhaftungs⸗ 
und Ausweiſungs⸗ Maßnahmen des Freiherrn von Zedlitz beſchloſſen, 
nachdem die ſchleswig⸗holſteinſche Landesregierung und das holſteinſche 
e in Glückſtadt bereits früher an maßgebender Stätte Beſchwerde 
ührten.“ 

— Aus Schleswig meldet die „Kieler Z.“: „Wiederum werden 
wir in dieſen Tagen eine läſtige und unbequeme Verkehrsſchranke fallen 
ſehen. Die im Jahre 1474 dem Beſitzer des Kanzleiguts Hanerau 
durch kaiſerliches Privilegium eingeräumte Befugniß, von der Paſſage 
durch fein Gut einen Zoll zu erheben, ſoll eingezogen und der Gutsherr⸗ 
ſchaft aus Staatsmitteln eine entſprechende Entſchädigung gewährt wer⸗ 
den. (Die Zollerhebung geſchieht nach einem Tarife, deſſen neueſte 
Faſſung vom 24. Juni 1637 datirt, auf den Landſtraßen bei Hanerau, 


en und 
Vaaren.) Bereits im Jahre 1830 wirkte die erſte holſteinſche Stände⸗ 
diät auf Entfernung dieſer, als für aer dr e e 
ſchrante — damals vergeblich — hin und wie läſtig dieſelbe dem Publi⸗ 
kum geworden, bezeugen die bei der letzten holſteinſchen Ständeverſamm⸗ 
lung im Jahre 1863 in dieſer Beziehung eingereichten Petitionen. Als 
endlich gar eine neu errichtete, zwiſchen Haide und Itzehoe durch Hanerau 
fahrende Poſt ſich dieſem Zolle zu unterwerfen gezwungen war und von 
beikommender Seite Beſchwerde geführt wurde, ſcheint die Regierung die 
Angelegenheit ernſthaft in die Hand genommen und auf Entfernung der 
Schranke hingewirkt zu haben. Wie es Heißt, ſoll über die Größe der 
Ablöſungsſumme mit dem Gutsherrn unterhandelt werden, die Zollerhe- 
bung aber ſchon nächſtens aufhören.“ 


Breslau, 10. Auguſt. Heute Morgen um 6 Uhr wurde von 
der Telegraphenſtation Nr. 6 aus die Hauptfeuerwache alarmirt. Nicht 
eine Feuersbrunſt war diesmal die Veranlaſſung, ſondern der Einſturz 
eines dem Bauunternehmer Mähr gehörigen, 5 Stockwerke hohen Hau⸗ 
ſes auf der Großen Scheitniger Straße, das, noch im Rohbau begriffen, 
bereits bis zum Dachgeſperre fertig geworden war, als plotzlich die öſtliche 
Giebelwand, ſei es durch das anhaltende Regenwetter der letzten Tage er⸗ 
weicht, ſei es aus anderen Urſachen, in ſich zuſammenſtürzte, den größten 
Theil des Gebäudes mit ſich einriß und leider auch die beim Bau beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter, deren Zahl uns auf 8—10 angegeben wird, unter ihren 
Trümmern begrub. Da die Kataſtrophe ganz unerwartet, ohne jedes 
drohende Anzeichen, eingetreten war, ſo hatten ſich nur einige von ihnen 
retten können. Bis 9 Uhr war es den Bemühungen der Feuerwehr⸗ 
mannſchaften gelungen, 6 der Verunglückten auszugraben, von denen 1 
bereits ohne Leben, die übrigen mehr oder weniger gefährlich beſchädigt 
waren. Das Gebäude ſollte, wie man erzählt, gerade heute unter Dach 
gebracht werden. Wie der „Schl. Z.“ von ſachverſtändiger Seite mit⸗ 


| getheilt wird, ijt eine Senkung der Fundamentirungsarbeiten als die 
Urſache des Unglücks zu betrachten. 


Bonn, 8. Auguſt. Die vielbeſprochene Angelegenheit des Geh. 
Rath Ritſchl iſt neuerdings jo weit gediehen, daß er die Gewährung 


ſeines Abſchieds in den nächſten Tagen zu gewärtigen hat. Drei Mal 


hatte er ſich deshalb an den Kultusminiſter, ein Mal direkt an den Kö⸗ 
nig und endlich auch noch an den Herrn v. Bismarck gewandt. Der 
Letztere hat nun kürzlich im Auftrage des Königs ein eigenhändiges 
Schreiben an Ritſchl gerichtet, in welchem er deſſen bevorſtehenden Ver⸗ 
luſt für den preußiſchen Staat auf das Tiefſte beklagt, und ihn zugleich 
auf das Dringendſte erſucht, von feinem Entſchluß noch abzugehen; falls 
dies aber Angeſichts der nach Sachſen hin gegebenen Zuſagen durchaus 
nicht angehe, verſpricht er zugleich die möglichſte Beſchleunigung für die 
Erledigung des fünf Mal eingereichten Entlaſſungsgeſuchs. Eine wie 
gute Aufnahme Ritſchl in Leipzig zu finden hoffen darf, beweiſt auch der 
Umftand, daß die dortige königlich ſächſiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaft 
ihn noch dieſer Tage zum auswärtigen ordentlichen Mitglied ernannt 
hat; auf dieſe Weiſe wird er zugleich mit ſeiner Ueberſiedelung nach 
Leipzig ordentliches einheimiſches Mitglied, obwohl die ſtatutenmäßig 


höchft 20 St ſetzt if 
den hat, um die Bundesdiplomatie zu ſondiren, wird ſich im Intereſſe höchſte Anzahl von ellen beſetzt it, 


Dülken, 6. Auguſt. Der am 7. v. M. mit großer Majorität 
von den Stadtverordneten zum erſten beigeordneten Bürgermeiſter gewählte 


Herr Dr. Eduard Janſen hat die Beſtätigung nicht erhalten. 


— Die mehrfach befürwortete Wiedereinführung des Herbſttermins 


Elberfeld, 5. Auguſt. Der Bevollmächtigte des allgemeinen 
deutjchen Arbeitervereins dahier, Herr Hillmann wurde in heutiger 


J 
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Sitzung des Landgerichts wegen einer in Ronsdorf gehaltenen Rede zu 14 
Tagen Gefüngniß verurtheilt. 

Königsberg, 10. Auguſt. Zu der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, in der der als königlicher Kommiſſarius für die erſte Bür⸗ 
germeiſterſtelle ernannte Landrath v. Ernſthauſen durch den Ober-Regie⸗ 
rungsrath Schrader eingeführt reſp. vereidigt werden ſollte, hatten ſich 
im Ganzen 13 Stadtverordnete eingefunden. Nach 4 Uhr, der Stunde 
des Beginnens der Verſammlung, betrat der Ober-Regierungsrath 
Schrader in Begleitung des Bürgermeiſter Bigorck den Sitzungsſaal. 
Erſterer unterhielt eine kürzere Unterredung mit dem Stadtverordneten- 
Vorſteher Herrn Dickert, worauf Herr Schrader Folgendes an die Ver— 
ſammelten ſprach: Unter Umſtänden erlaubt die Städteordnung, daß 
unter der Hälfte der Stadtverordneten Beſchlüſſe gefaßt werden können. 
Solche Umſtände liegen hier nicht vor und ich werde deshalb die Vereidi⸗ 
gung des Herrn v. Ernſthauſen nicht hier, ſondern im Seſſionszimmer 
des Magiſtrats vornehmen. Ich ſtelle anheim, oder — ich erſuche Sie 
ausdrücklich, mich hinüber zu begleiten und dem Alte der Verpflichtung 
beizuwohnen. Nachdem der Vorſteher auf den §. 34. der St.⸗O. auf⸗ 
merkſam gemacht hatte, wonach die Vereidigung in öffentlicher Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vorgenommen werden ſoll, ſchloß derſelbe die Sitzung. 
Oberregierungsrath Schrader nebſt dem Bürgermeiſter Bigorck begaben 
ſich zurück nach dem Sitzungsſaale des Magiſtrats, woſelbſt im Beiſein 
der Stadträthe die Vereidigung des Herrn v. Ernſthauſen ſtattgefunden 
hat, ohne daß auch nur ein Stadtverordneter derſelben beigewohnt hätte. 
Zuhörer hatten ſich zahlreich im Sitzungsſaale eingefunden. (K. H. Z.) 

Muskau, 8. Auguſt. Geſtern Nachmittag 5 Uhr verunglückten 
in der „Beſcheert⸗Glück“⸗Grube zu Petershain 4 Bergleute durch Er⸗ 
ſticken. Leider iſt Unvorſichtigkeit von Seiten der Verunglückten die 
Urſache des Unglücks, welchem drei Familienväter mit Hinterlaſſung von 
7 Waiſen zum Opfer gefallen find. (Niedr. Ztg.) 

Oeſtreich. Wien, 9. Auguſt. In diplomatiſchen Kreiſen 

chert man, der König von Preußen habe dem Kaiſer geſtern ein eigen⸗ 
händiges Schreiben überreichen laſſen und Graf Bloome die neue Miſ⸗ 
ſion erhalten, dem Könige in einem Handſchreiben des Kaiſers die Ant⸗ 
wort darauf zu überbringen. (B. B. Z.) 

— In den Wiener Blättern wird mitgetheilt, daß eine Anzahl 
Studirender der Wiener Univerſität, die an der Jubelfeier 
nicht theilgenommen haben, nachſtehende Adreſſe an die vom öſtreichiſchen 
Miniſterium aus der Liſte der Ehrendoktoren geſtrichenen Herren Vir⸗ 
chow, Gneiſt und Waldeck abgeſendet haben: „Hochverehrter Herr! Mit 
innigem Bedauern hat eine große Anzahl der Wiener Studenten, die wir 
Ew. Wohlgeboren gegenüber zu vertreten die Ehre haben, vernommen, 
daß der Name Ew. Wohlgeboren von der Liſte der bei Gelegenheit der 
500jährigen Jubelfeier vorgeſchlagenen Ehrendoktoren geſtrichen wurde. 
Nehmen Sie, hochverehrter Herr, die Verſicherung hin, daß die Junger 
der Alma mater nach wie vor Ihnen für Ihre hochherzig liberale und 
patriotiſche Haltung in politiſchen Fragen, ſowie für Ihre Verdienſte um 
die Wiſſenſchaft alle Anerkennung und Bewunderung zollen. Mögen 
Ihnen dieſe Zeilen beweiſen, daß die Gefertigten, wenn ſie in dieſer Be⸗ 

iehung eine Stimme hätten, gewiß gegen den Eingangs erwähnten Be⸗ 
tn feierlichſt proteſtirt haben würden. Wien, 4. Auguſt 1865.“ 

— Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm aus Wien vom 
9. d. Danach find die vom Grafen Blome nach Gaſtein überbrachten 
Depeſchen ſehr friedlich gehalten, und hat Oeſtreich beichlofjen, nicht 
wegen des Erbprinzen von Auguſtenburg mit Preußen zu brechen. 

Gaſtein, 9. Auguſt, Abends. Graf Blome iſt heute Abend 8 
Uhr von Wien hier angekommen. 

Bayern. München, 10. Auguſt, Vormittags. Die bei- 
den Miniſter Freiherrn von der Pfordten und von Beuſt hatten 
dieſen 1 eine Konferenz und begaben ſich hierauf mit dem hieſigen 
taub efandten von Könneritz zum Könige von Sachſen nach Poſ⸗ 

enhofen. 

ig Frankfurt a. M. — Der „Verein der deutſchen 
Standesherren“ hat ſich, ſchreibt die „Wiener Ztg.“, bereits konſti⸗ 
tuirt. Dieſer Verein, der aus allen ihm beitretenden Häuptern derjeni⸗ 
gen fürſtlichen und gräflichen Häuſer Deutſchlands beſteht, welche in den 
Bundesbeſchlüſſen vom 18. Auguft 1825, 15. Februar 1829 und 12. 
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Standesbewußtſeins, die Wahrung der gemeinſamen Rechte und Inte⸗ 
reſſen der deutſchen Standesherren und die Unterſtützung der einzelnen in 
der Vertheidigung ihrer ſtandesherrlichen Rechte“ aufgeſtellt und er joll 
namentlich dahin wirken: a) daß der auf Bundesgrundgeſetzen und 
Bundesbeſchlüſſen oder auf Spezialverträgen ruhende Rechtszuſtand auf⸗ 
recht erhalten, b) daß die Verheißung des Art. 6 der Bundesakte (Curiat⸗ 
ſtimmen im Plenum der Bundesverſammlung) verwirklicht und c) daß 
dem zu errichtenden Bundesgericht die bundesgeſetzlichen Rechte der deut⸗ 
ſchen Standesherren ohne Einſchränkung unterſtellt werden. Die Or⸗ 
gane des Vereins ſind die Generalverſammlung, welche regelmäßig alle 
drei Jahre zuſammentritt, und der Ausſchuß, welcher aus dem Präſiden⸗ 
ten und Vicepräſidenten des Vereines, aus ſechs Mitgliedern und zwei 
Erſatzmännern beſteht und ſowohl den Verein nach außen vertritt, als in 
minder wichtigen Angelegenheiten endgültig, in dringenden wichtigen An⸗ 
gelegenheiten vorbehaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung 
beſchließt und endlich die Berathungsgegenſlände für die General » Ber» 
ſammlung vorzubereiten hat. Der gegenwärtige Präfident des Vereins 
iſt der Fürſt Karl Egon zu Fürſtenberg. Die erſte Generalverſamm⸗ 
lung — und in ihr erfolgte die Gründung des Vereins — wurde am 
18. März v. J. in Frankfurt abgehalten; ſeitdem iſt der Ausſchuß zwei 
Mal, zuletzt am 30. März d. J. in Heidelberg, zuſammengetreten. Die 
Gründung des Vereins wurde ſowohl der Bundesverſammlung, als 
ſämmtlichen Mitgliedern des Bundes angezeigt und von keiner Seite be⸗ 
anſtandet. Die deutſchen Standesherren beſtehen zur Zeit aus 48 Für⸗ 
ſten und 45 Grafen. Nur 8 Fürſten und 6 Grafen ſind noch nicht 
Mitglieder des „Vereins der deutſchen Standesherren.“ 


Naſſau. Wiesbaden, 7. Auguſt. Zu der Eröffnung der 
Stände⸗Verſammlung, welche heute durch den Staatsminifter 
Prinzen Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg in dem Ständeſaale ſtattfand, 
hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden. Daſſelbe wurde indeß 
in ſeinen Erwartungen getäuſcht. Die Eröffnungsrede des Miniſters 
war weder entgegenkommend, noch abſtoßend, ſondern politiſch völlig 
farblos. Sie Überging das Vergangene mit Schweigen und beſchränkte 
ſich auf Vorlage des Budgets, der Steueranforderung und einiger Ent⸗ 
würfe, betreffend: die Bergwerksſteuer, das Poſtverhältniß mit Thurn 
und Taxis (deſſen Verlängerung bei der Zweiten Kammer auf heftigen 
Widerſtand ſtoßen wird) und die neuen Zoll⸗ und Handelsverträge mit 
England, Belgien und Oeſtreich. Die ſpäte Berufung der Stände 
wird mit den Umſtändlichkeiten der Neuwahl und die Geringfügigkeit der 
Vorlagen mit der kurzen Dauer des Reſtes der Seſſion entſchuldigt. 
„Unter diefen Umſtänden habe man ſich auf das Nöthigfte und Dring ⸗ 
lichſte beſchränkt. Das Dringlichſte aber ſei die Steuerverwilligung.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 8. Auguſt. Nur von der Ankunft des „Great Eaſtern“ 
oder eines feiner Begleitungsſchiffe darf man jetzt eine Erlöſung aus der 
ungeduldigen Spannung erwarten, mit welcher man den Aufklärungen 
über das Geſchick des transatlantiſchen Kabels entgegenſieht. 
Zwar ſtellt ſich Niemand mehr die Frage, ob noch eine Ausſicht auf Er⸗ 
folg vorhanden ſei; die Urſache des Mißlingens allein iſt das Problem, 
— 05 1 direkten Zu gelöft zu ſehen Deren: 2 1 5 
reſſe iſt ein rein wiſſe j n 8 nicht auf bloßer Neu⸗ 
gier beruht. J a ee 0 Fe 1 wieder 
angeſtellt worden ſind, daſſelbe traurige Reſultat, und dies unter Umſtänden, 
welche keinen Zweifel an der Richtigkeit mehr Raum laſſen; denn die elek⸗ 
triſchen Störungen, welche in der vorigen Woche ſowohl Anfangs das 
Signaliſiren, als ſpäter das Experimentiren beeinträchtigten, find ſeit Sonn⸗ 
tag Morgen auch bis zur geringſtbemerklichen Spur verſchwunden. Immer 
die Antwort: das Kabel iſt an einer Stelle zwiſchen 1230 und 1250 Meilen 
vom Lande gebrochen. Die Erdelektricität, welche dort in den Leitungsdraht 
eintritt, kommt in regelmäßigen und ſtarken Strömen in Valentia an. 
Von Profeſſor Aery ift der Telegraphen⸗Kompagnie ein dritter Bericht 
zugegangen, dem zufolge eine Prüfung der Iſolirung und überhaupt des 
elektriſchen Verhaltens des Kabels auch bis zu Sonntag Morgen der 
magnetiſchen Strömungen wegen nicht die mindeſte Gewißheit geboten 
hätte; ſeitdem aber ſei eine Ruhe eingetreten, welche aus den Experimen⸗ 
ten einen giltigen Schluß zu ziehen erlaube. Man hat in dieſer Bemer⸗ 
kung alſo auch die Autorität Herrn Aerys für die Richtigkeit der geſtern 


Juni 1845 aufgeführt ſind, hat als ſeinen Zweck „die Belebung des 


Das Gefängniß von New⸗Orleaus. 


Der geiſtreiche Willam Howard Ruſſel, bekannt durch feine Be⸗ 
richte in der „Times“ über und aus Amerika, hat ein höchſt anziehendes 
Buch, unter dem Titel „Tagebuch meiner Reiſe durch den Norden und 
Süden der Vereinigten Staaten in den Jahren 1861 und 1862 (aus 
dem Engl. Altona 1864) in die Welt geſchickt. Der Inhalt deſſelben be⸗ 
ſteht hauptſächlich aus Auszügen derjenigen Aufzeichnungen, die der Ver⸗ 
fafjer während ſeines Aufenthalts in den Vereinigten Staaten, zur Erin⸗ 
nerung an die Begebenheiten und Eindrücke des Augenblicks, unausgeſetzt 
nicderſchrich „Es iſt mir gelungen“, ſagt er, „die Amerikaner von der 
unvorthellhaften Seite betrachten zu können, indem ihre nationalen Ges 
fühle, ſo wie die gemeinſamen Laſter des menſchlichen Geſchlechts, durch 
dle furchtbaren Leiden eines Bürgerkrieges und die Geburtswehen einer 
ſtaatsbürgerlichen Umwälzung, in hohem Grade geſteigert und entwickelt 
wurden; ſtatt des Geſummes der Gewerbethätigkeit hörte ich im ganzen 
Lande nur das Donnern der Kanonen. Das Gemeinweſen, welches 
durch furchtbare Leiden und Beängſtigungen erſchüttert und durch Ge- 
waltthätigkeiten aufgeloſt wurde, zeigte dem Fremden ein zerbrochenes Ge» 
füge, und ich begreife ſehr wohl, daß dasjenige Amerila, welches ich ſah, 
mit dem Lande, auf das feine Bewohner ſo ſtolz find, nicht mehr Aehn⸗ 
lichkeit hat, als der St. Laurentius. Fluß mit ſich ſelbſt, der, wenn das 
Eis zerſchellt und er die eckigen Schollen und gewaltigen Eisblöcke mit 
dumpfen Gebrüll und unwiderſtehlicher Kraft dem Meere zuwälzt, nicht mit 
dem janften Dahingleiten des ſtattlichen Fluſſes an einem ſchönen Som- 
mertage verglichen werden kann.“ Im Ganzen giebt der Verfaſſer mehr 
Schilderungen als Betrachtungen und von jenen theilen wir die des Ge⸗ 
fängniſſes von New-⸗ Orleans mit.... „Das Gefängniß ift ein viereckl⸗ 
ges, weißangeſtrichenes Gebäude mit zerriſſenen Mauern und vergitter- 
ten Fenſtern. Der offenen Thür gerade gegenüber ſaßen vier Mann auf 
Stühlen, die Beine hoch gegen die Wand geſtemmt und laſen Zeitungen. 
„Well, was wünſchen Sie?“ ſagte Einer, ohne ſich zu erheben. — „Das 
Gefüngniß beſehen?“ — „Haben Sie Freunde drinnen, oder führen 
Sie Erlaubnißkarten bei ſich?“ — Wir zeigten das verlangte Dokument 
von unſerem Freunde dem Sherif vor und gingen dann durch den Thor⸗ 
weg in einen ſchmalen Saal, an deſſen Ende eine ſtark vergitterte Thür 
ſich befand. Ein ſchlankgebauter junger Mann, der in Hemdsärmeln 
ſich auf einem Stuhle dehnte, erhob ſich und prüfte unſere Erlaubniß⸗ 
ſcheine, dann nahm er einen Bund Schlüſſel vom Halen und indem er 


N ſich als einen 


der Würter kundgab, öffnete er die Thür und führte uns 
durch einen ſchmalen Gang in einen viereckigen Hofplatz, der von der 
einen Seite von einer maſſiven Mauer, an den andern drei Seiten von 
Wällen mit Fenſtern oder Thüren, die nach einzelnen Zellen führten, 
umgeben wurde. Derſelbe war mit einem Haufen Männer und Kna⸗ 
ben angefüllt. Wir gingen mitten dazwiſchen, und der Wärter, der 
feine Cigarre rauchte und kaltblütig um ſich ſchaute, zeigte uns die größ- 
ten Verbrecher. 


Hier auf dem geräuſchvollen Platze befanden ſich Schurken aller 


g Art, aber auch arme Teufel, die wegen geringen Diebſtahls eingeſteckt 


waren, verhärtete Männer, Diebe und Todtjchläger waren hier mit halb⸗ 
erwachſenen Knaben zuſammengeſteckt, die einer Kleinigkeit wegen auf⸗ 
gegriffen worden waren. Es war nicht angenehm, ſich von dieſen Schur⸗ 
ken, die uns faſt herausfordernd angrinſten, drängen zu laſſen, während 
der ſchmächtige Wärter in feinem Strohhut, in Hemdsärmeln und Unter- 
hoſen uns erzählte, wie ſolch ein Kerl ſeine Mutter erſchlagen, wie ein 
anderer einen Poliziſten getödtet und ein dritter nicht weniger als drei 
Perſonen ums Leben gebracht hatte. Hier waren 70 Mörder, Piraten, 
Nachtdiebe, Ehrenräuber und Diebe, die hier zwiſchen Leuten umher⸗ 
ſpazierten, die eigentlich nichts verſehen hatten und nur ihr Urtheil er— 
warteten. 

An der einen Seite der Mauer lief eine Veranda über eine ganze 
Reihe kleinerer Zellen, die Rollbetten für die Jnſaſſen enthielten. „Das 
iſt ein Eiſenfreſſer, der da, kann ich Ihnen jagen,“ ſagte der Wärter, 
indem er auf einen Mann zeigte, der nackt bis aufs Hemde auf dem Fuß⸗ 
boden ſaß, ſchwere Eiſen um feine Beine, welche dieſelben, trotz der Lum⸗ 
pen, die er ſich umgewickelt hatte, dennoch wund rieben, und welcher mit 
einem Mitgefangenen Karten ſpielte und mit einem Anſtand ſchmauchte, 
als ob er ſich ganz behaglich fühlte. Der Gefangene drehte ſich um, grunzte 
und ſpielte ruhig weiter. 

„Das,“ ſagte der Wärter mit dem Stolze eines Menageriebeſitzers, 
der ſein wildeſtes Thier vorführt, „iſt ein desparater Kerl, ſein Name iſt 
Gordon, ich glaube, er kommt aus Ihrem Lande und wäre uns bald auf 
wunderbare Weiſe entwiſcht, und Sie werden mir nicht glauben, wenn 
ich Ihnen erzähle, daß er an jener kleinen Waſſerrinne hinauftletterte, 
und daß es ihm gelang, von da querüber nach jener Fenſterbrüſtung an 
der Außenmauer zu gelangen, ehe er entdeckt wurde.“ Und in der That 
bedurfte es des bekräftigenden Zwinkerns von des Burſchen Auge, als der: 


gemachten Proben. Während wir ſchreiben, trifft noch eine fpätere Der 
peſche aus Valentia ein, aus der wir erfahren, daß noch andere Sachver⸗ 
ſtändige den dortigen Elektrikern zugeſellt worden find und mit unabhän⸗ 


gigen Verſuchen ein der Sache nach übereinſtimmendes Reſultat ermittelt 


haben. In der Beſtimmung der Entfernung weicht es um etwa ſechszig 
bis ſiebenzig Meilen von der erſten Rechnung ab, es ſetzt den Bruch des 
Kabels oder wenigſtens den Abbruch der Iſolirung auf 1175 Meilen 


von der Küſte. 
Drankreich. 

Paris, 8. Auguſt. Die letzten officiellen Nachrichten aus Plom⸗ 
bieres find vom 7. Auguſt. Am 6. fand dort ein großes Feſt ſtatt, das 
die Gemeindebehörden zu Ehren des Kaiſers gaben. Eine Unzahl Bau⸗ 
ern war aus den Vogeſen gekommen und ſo oft ſich der Kaiſer öffentlich 
ſehen ließ, wurde er mit gerade nicht ſehr harmoniſchen, aber jedenfalls 
gutgemeinten Hochs empfangen. Es iſt wieder die Rede von einer Reiſe, 
welche der Kaiſer mit dem kaiſerlichen Prinzen Ende Auguſt in den 
Weftprovinzen machen will. Nach derſelben werden fie ſich nach Biarritz 
begeben. — Die italieniſche Flotte wird nicht zu den Feſten in Cher⸗ 
bourg kommen. In Paris hat man gewünſcht, daß es nicht geſchehe. — 
General Fleury iſt durch den Telegraphen nach Plombières berufen 
worden. Man ſpricht von einer Miſſion, die mit der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage in Verbindung ſteht. — Bei der geſtern ſtattgehab⸗ 
ten Wahl eines Deputirten in Laon (Aisne⸗Departement) erreichte 
keiner der ſechs Kandidaten die abſolute Majorität; 12,319 Wähler 
ſtimmten für den Regierungs⸗Kandidaten, während die 5 Oppoſitions⸗ 
Kandidaten 16,873 Stimmen erhielten. — Der Maire von Sorio 
(Korſika) iſt ſeiner Stelle entſetzt worden. Derſelbe hatte nach der Wahl 
die Urne mit ſich nach Hauſe genommen, um die Wahlzettel ganz allein 
zu zählen. Das war der Regierung aber doch zu ſtark und die Abſetzung 
des Maire's erfolgte. 

— Heute ſprach der Appellationshof ſein Urtheil in der Sache 
Montmorency. Der Gerichtshof erklärte nach der Meinung des 
General-Advokaten, daß das Tribunal erſter Inſtanz Recht gehabt habe, 
ſich, in ſo fern es den Titel und Namen betrifft, für inkompetent zu er⸗ 
klären. In jo fern es aber das Wappen anbelangt, ift der Hof der 
Anſicht, daß ſich das Tribunal mit Unrecht inkompetent erklärt hat und 
verweiſt in Folge deſſen die Angelegenheit wieder vor das Civil⸗Tribunal, 
das dann aber anders zuſammengeſetzt fein muß. — Nach Berichten aus 
Rio⸗Janelro vom 9. Juli hat der franzöſiſche Admiral Chaigneau 
dem Kaiſer Dom Pedro ein Schiff angeboten, um ihn auf den Kriegs⸗ 
ſchauplatz zu bringen. Der Kaiſer nahm das Anerbieten an. Die 
braſilianiſche Flotte hat in dem Kampfe bei Riachuelo bedeutend gelit⸗ 
— = der kommandirende braſilianiſche General hat Verſtärkungen 
verlangt. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht einen 13 Spalten füllenden 
Bericht, welchen fie Mathieu im Namen der ſogenannten La⸗Ro⸗ 
quette-Kommiſſion abgefaßt hat. Die Arbeit des Herrn Mathien 
läßt ſich, wie ſchon aus ihrem Umfange hervorgeht, auf eine ausführ⸗ 
liche Prüfung des in La Roquette eingeführten Zellenſyſtems ein und ſpricht 
ſich entſchieden gegen Anwendung deſſelben auf jugendliche Sträflinge 
aus. Dagegen empfiehlt er angelegentlich, das Syſtem der landwirth⸗ 
schaftlichen Kolonien an die Stelle des Zellenſyſtems zu ſetzen, und weiſt 
auf die woh Reſultate hin, welche bereits iedene ſol⸗ 
cher Kolonien, namentlich durch die Muſteranſtalt von Melkkay, erzielt 
worden ſind. Aus einer Stelle des Berichtes geht hervor, daß die frü⸗ 


here Angabe, die Kommiſſion ſei getheilter Anſicht geweſen und einzig die 


Stimme der Kaiſerin habe den Ausſchlag gegen Beibehaltung des Zellen⸗ 
ſyſtems gegeben, volllommen begründet war. 
| Es haben jetzt ſämmtliche Bürgermeifter der größeren 
Städte, welche nicht durch die jüngſten Wahlen in den Gemeinderath 
neu gewählt worden ſind, mit alleiniger Ausnahme bis jetzt des Herrn 
Campaigno, Bürgermeiſters von Toulouſe, ihre Entlaſſung gegeben. 
Paris, 10. Auguſt, Morgens. Der Kaiſer verläßt heute Mor⸗ 
gen Plombieres und begiebt ſich dirett nach dem Lager von Chalons. — 
Aus Mexiko meldet der „Moniteur“ vom 14. Juli: Uruapan ift am 
23. Juni von den Franzoſen wiedergenommen. Der Guerillaführer 
Pueblita wurde getödtet. Sämmtliche Juariſten find jetzt in das ſüdliche 
Gebiet von Mexiko zurückgeworfen. — Briefen aus Rom vom 5. d. M. 


ſelbe ſein Kunſtſtück erzählen hörte, mich glauben zu machen, daß ein ſol⸗ 
ches von ſterblichen Weſen ausgeführt werden könne. 

„Da hangen wir ſie,“ fügte der Wächter hinzu, indem er auf eine 
kleine ſchwarze Thür wies, die ungefähr 18 Fuß über dem Boden in der 
Mauer angebracht war und über welcher einige eiſerne Haken ſichtbar 
waren. „Sie gehen aus der Thür, die auf einem Bolzen liegt und wenn 
der Strick da oben vom Haken an ihrem Halſe befeſtigt iſt, läßt man die 
Thür herunterſchlagen und fie hängen über dem Hof. Die Gefangenen 
werden während der Exekution in ihre Zellen eingeſchloſſen, aber fie kön⸗ 
nen en paſſirt. 

Vom Hofe gingen wir eine Treppe hoch, wo die Schuldgeſäng⸗ 
niſſe ſich befinden. Im Vergleich mit den erbürmlichen Beten, Di 2 
geſehen hatten, waren dieſe ziemlich komfortabel; aber die ürmeren Schuld» 
ner werden zu 3—4 in ein Zimmer geſteckt. So weit ich erfuhr, giebt 
es hier keine Inſolvenzgeſetze, aber der Schuldner iſt frei, wenn er 90 
Tage geſeſſen hat, vorausgeſetzt, daß er fein Logis hier bezahlt, „und 
wenn dies nicht geſchieht, dann behalten wir ihn natürlich bis Alles 
bach wird, verſteht ſich auch für die Tage, die er noch länger hier 

eibt.“ 

Be, einem dieſer Zimmer ſaß mit grimmigen, düftern Mienen und 
einem Glanze in ſeinen Augen, ähnlich dem eines wilden Thieres, ein 
gewiſſer Dr. Withers auf feinem Bett, der vor wenigen Tagen in einem 
Hauſe ſeine Frau und ſeinen Schwiegerſohn ermordet hatte. Er war im 
Stande, für das Privilegium zu bezahlen, „und da er ein reſpektabler 
Mann iſt“ ſagte der Wärter, „wird er dem Schlimmſten wohl entgehen.“ 

Von dieſem Gemach gingen wir durch eine andere Gallerie und der 
Wärter ſchritt auf eine eiſerne Thüre zu, über welcher ein Todtenkopf mit 
den beiden gekreuzten Knochen angebracht war; unten ſtanden die Worte: 
die Zellen der Verurtheilten. Er öffnete die Thür, die in eine ſchmale, 
bedeckte Gallerie führt, deren eine Seite in einen Holzplatz hinaus ſah 
und das Licht in zwei kleine Kammern eintreten ließ, in welchen Stroh⸗ 
pritſchen ſtanden, die mit reinen geſteppten Bettdecken überdeckt waren. 
Sechs Männer gingen im Gang auf und nieder. In den mehrſten 
Zimmern ſtand ein Tiſch, auf welchem hübſch gebundene Gebetbücher, 
ein Krucifix und Agnus Dei lagen. Die weißen Wände dieſes Zim⸗ 
mers waren mit ſonderbaren Zeichnungen von Holzkohle und ſchwarzer 
Kreide bedeckt, die in mehrere Felder getheilt waren und Seenen aus dem 
Leben des unglücklichen Künſtlers, eines Franzoſen, darſtellten, der vor 
einigen Jahren hingerichtet wurde, weil er run Herrn ermordet hatte. 
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zufolge iſt beſchloſſen worden, die päpftliche Armee zu verſtürken. Wie 
man verſichert, ſind bereits ungeführ 1000 Engagements im Auslande 


kontrahirt worden. 
Italien 


— Aus Florenz ift in Wien die Nachricht eingetroffen, daß die 
Regierung für den Fall, daß ſich die Kurie beharrlich weigert, die Ver⸗ 
handlungen wieder aufzunehmen, dem neuen Parlamente den Entwurf zu 
einem organiſchen Geſetze vorlegen wird, welches, alle auf den Klerus 
und die Kirchengüter bezüglichen Fragen umfaſſend, der Abhängigkeit von 
Nom auch nach dieſer Seite hin ein Ende machen würde. Auch ſoll fie 
ſogar Willens ſein, den erſten Artikel des Statuts abzuſchaffen, durch 
welchen bekanntlich die katholiſche Religion in Italien zur Staatsreligion 
erklärt wird. Jedenfalls will man dadurch eine Preſſion auf Rom aus⸗ 
üben und dieſes zwingen, die Hand zur Verſöhnung zu reichen. Dieſe 
Hoffnung dürfte auch nach Allem, was man vernimmt, ſchwerlich un⸗ 
erfüllt bleiben. 

— Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „In Caſtel⸗Gan⸗ 
dolfo hat der Maeſtro di Camera, Mſgr. Pacca, viele Fremde zur Audienz 
zu führen. Die Vorträge der Miniſter und ihre Entſcheidung erfordern 
Zeit, ſo daß nur zwei Stunden vor Abend für die Erholung im Freien 
übrig bleiben. Sie pflegt in einem kürzeren oder längeren Spaziergange 
zu beſtehen; der Wagen folgt nach. Papſt Pius iſt dann eben ſo geklei⸗ 
det wie in Rom, wenn er ſich in der Bibliothek oder im Garten des 
Vatikans Bewegung macht. Er trägt ein weißes Gewand, das eine 
weißfeidene, mit goldenen Quaſten gezierte Leibſchärpe zuſammenhält, 
ein weißſeidenes Käppchen oder einen rothen, mit Goldfranſen verbräm⸗ 
ten Hut, das goldene Biſchofskreuz an langer Kette auf der Bruſt, rothe 
Schuhe mit goldgeſticktem Kreuze, einen Stock zu nöthiger Stütze in der 
Hand. Stets ſind zwei Hofprälaten in violettſeidenen Kleidern um ihn, 
ſechs bis acht Nobelgardiſten folgen aus der Ferne. Beim Fahren bedient 
er ſich eines von vier Pferden gezogenen Wagens, dem ein anderes Vier⸗ 
geſpann mit dem erſten Kammerdiener und dem Dekan der Hofdiener⸗ 
ſchaft folgt.“ 2 

— Die Raubzüge aus dem Römiſchen in das Königreich 
Italien werden immer ürger. So meldet die „Italie“ aus der Provinz 
Abruzzo ⸗Ulteriore, daß am 28. Juli vierzig bewaffnete Banditen vom 
päpftlichen Gebiete aus zwei Kilometres weit von Caniſtro vordrangen, 
zwölf Landleute feſtnahmen und ſie nebſt ihrem Viehſtande auf römiſches 
Gebiet entführten. Unter den Banditen wurden von den Grenzbehörden 
mehrere Individuen erkannt, die neuerdings erſt wieder von der päpſtli⸗ 
chen Regierung auf freien Fuß geſetzt worden waren. Die römiſche 
Regierung verweigert die Auslieferung der aus italieniſchen Provinzen 
gebürtigen Gefangenen; ſie läßt dagegen von Zeit zu Zeit, um ſich Er⸗ 
leichterung zu verſchaffen, die gefährlichſten Geſellen ſrei, die dann zu den 
auf päpſtlichem Gebiete etablirten Räuberbanden gehen und das alte 
Gewerbe unter dem Schutze der päpſtlichen und franzöſiſchen Bayonnette 
und unter legitimiſtiſcher Firma als „Brigantaggio“ fortſetzen. 
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Madrid, 9. Auguſt. Da in der Krankheit des Vaters des Kö⸗ 
nigs wieder Verſchlimmerung eingetreten ift, wird der Hof unverzüglich 
nach Madrid zurückkehren. Die Zuſammenkunft der Königin mit dem 
Kalſer von Frankreich iſt aufgegeben. = 
, > N et ERgE  Pareadte 
Rußland und Polen. 

N! Petersburg, 4. Auguſt. Seit einiger Zeit weilt ein höherer 
Poſtbeamter aus Preußen (v. Philipsborn) hier, um verſchiedene Er⸗ 
leichterungen im Poſtverkehr zwiſchen Rußland und Preußen anzubahnen. 
Wenn auch natürlich die Aufmerkſamleit dieſes hohen Beamten vorerſt 
darauf gerichtet ſein dürfte, die Uebelſtände beſeitigt zu ſehen, welche vorra⸗ 
gend feinen eigenen Staat von hier aus tangiren, fo iſt doch auch anzuneh⸗ 
men, daß derartige Reformen auf die Zuſtände im innern Verkehr eben⸗ 
falls verbeſſernd wirken werden. Mehrfache Erleichterungen ſind zwar 
in letzterer Zeit eingetreten, indem die Zahl der Expeditionen vermehrt, 
neue Verkaufsſtellen für Marken und Freikuperts etablirt und die Er⸗ 
laubniß ertheitt worden, daß auch Stadtbrieſe unfrankirt in die betreffen⸗ 
den Kaſten gelegt werden dürfen. Die Geldſendungen — beſonders nach 
dem Auslande, ſind aber noch immer mit Mühe und großem Zeitver— 


Die verſchiedenen Zeichnungen ſtellten ſeine Verſuchungen — ſeinen all⸗ 
mählichen Fall — ſeinen Umgang mit lüderlichen Weibsbildern und 
Böſewichtern vor und waren mit bibliſchen Gegenſtänden untermiſcht — 
des Mörders Leiche im Grabe — Engel, die ihn beſuchen und über ihn 
weinen; endlich die Auferſtehung, wo man ihn zum Himmel auffahren ſieht. 

.. Meine Aufmerkſamkeit wurde jetzt auf eine offene Gallerie in der 
andern Seite des Hofplatzes gelenkt, wo ich eine Anzahl Frauen mit auf⸗ 
gelöſtem Haar und zeriſſenen Kleidern ſah; einige gingen raſtlos auf und 
ab, andere ſchrieen laut und noch ander eheulten hinüber nach den unglüd- 
lichen Männern und machten Grauſen erregende Geſten. Welche Scham 
und Schande für ein christliches vand! Dieſe Frauen find wahnſinnig 
und hier werden fie feſtgehalten, bis man im State Lunatie-Asylum 
Platz für ſie findet. Tag und Nacht erfüllt ihr schreckliches Geſchrei und 
Geheul dieſe Räume, in den traurigen letzten Stunden, oder während des 
unruhigen Schlafes der armen Verurtheilten. Zwei von den Lenten, die 
da in der Gallerie herumſpazierten, ſollten morgen ſterben. 


— Die „Times“ enthält in einer Mittheilung aus Saratoga vom 
21. Juli ein ſchauriges Gemälde Über die Behandlung der Gefangenen 
im Süden. Die Mittheilung lautet nach der „Nat. Ztg.“: „Je nä⸗ 
her der Prozeß gegen Jefferſon Davis heranrückt, deſto höher fteigt das 
allgemeine Intereſſe an dem Ausgang deſſelben. Man hatte geglaubt, 
daß eine Verſchiebung der Sache eine mildere Stimmung im Norden 
gegen Davis herbeiführen würde, aber es iſt keine Spur einer ſolchen 
Aenderung zu bemerken. Im Gegeutheil, es ereignen ſich ſtets Um⸗ 
ſtände, die den allgemeinen Wunſch verſtärken, daß die härteſte Strafe 
auf ſein Haupt fallen möge. Nichts als der Tod von Davis wird einen 
großen Theil der Bevölkerung befriedigen. Selbſt die mäßigſten Man⸗ 
ner ſprechen mit Beſorgniß von der Möglichleit, daß die Regierung ſich 
mit ſeiner Verbannung begnügen könnte. Dieſer heiße Durſt nach 
Rache gegen ein einzelnes Individuum, trotz der ſchrecklichen Heimſuchung, 
die den ganzen Süden betroffen hat, und die hinlänglich ſcheint, um die 
Wunſche der Unverſohnlichſten zu befriedigen, mag den Leuten in Eng⸗ 
land ſehr tadelnswürdig vorkommen, aber er iſt nicht jo unvernünftig, 
als er in der Ferne ausſieht. Er kann nicht blos erklärt, ſondern auch 
gerechtfertigt werden. Er entſpringt nicht aus Parteileidenſchaft, ſon⸗ 
dern aus der Erinnerung an Thaten, die entſetzlicher find, als das eng⸗ 
liſche Publikum ſich vorſtellen kann. Wenn die Bevölkerung des Nor⸗ 
dens irgend bittere Gefühle gegen den Süden hegt, wovon ich nur ſelten 
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luſt verbunden. Vor Kurzem wollte ein Muſiklehrer ſeiner in Breslau 
lebenden Mutter 50 Rubel zum Geburtstage ſenden. Nachdem er zwei⸗ 
mal auf dem Hauptpoſtamte das Geld vergebens aufzugeben verjucht, 
packt er, da ſeine Zeit ſehr kurz, der Geburtstag der Mutter ſehr nahe 
war, eine 50 Rubelnote und Brief in ein Kuvert, verklebt und ſiegelt 
ſorgfältig und giebt den Brief Sonntag, den 23. Juli unfrankirt und 
ohne Deklaration des Werthes zur Poſt. Die Mutter erhält Mittwoch 
den 26. das Schreiben richtig, erbricht das ihr bekannte, ganz unverletzte 
Siegel und findet den Brief und an Stelle der Banknote — einen Zet- 
tel, worauf die Worte mit rother Tinte geſchrieben: „gratulire zum Ge⸗ 
burtstage!“ Der unvorſichtige Abſender darf nicht einmal laut darüber 
werden, ſonſt giebts noch Strafe; er hätte den Verluſt aber nicht erlitten, 
wenn es hier ſo wäre, daß man, wie in Preußen, zu jeder Zeit und an 
jedem Tage in den Amtsſtunden den fünfmal geſiegelten Brief mit der 
Deklaration abgeben könnte. Das Einzahlen des Geldes durch den Poſtbeam⸗ 
ten das Einſiegeln, Quittiren im Buche, Ausſtellen des Scheines ꝛc., nimmt 
bei einem einzigen und namentlich bei größeren Summen ſehr viel Zeit 
in Anſpruch, und da in der Zeit von 9 bis 2 Uhr nur Geld angenom⸗ 
men wird, und die Zahl der dazu beſtimmten Beamten ſehr Hein ift, fo 
kommt es zuweilen vor, daß Leute, welche Geld ins Ausland zu ſenden 
haben, drei bis vier Mal auf das Haupt⸗Poſtamt gehen, und dort Stun⸗ 
den vergeblich warten, ehe die Reihe an fie kommt und fie expedirt werden. 
Wer das eine hier überall wirkſame Mittel anzuwenden weiß, kommt na⸗ 
türlich zum Ziele. Ein Belannter Ihres Refr. hatte 1800 Rubel nach 
Ratibor in Oberſchleſien zu ſenden. Da er hier einen Wechſel für jenen 
Ort nicht bequem haben konnte, wählte er die Poſt. Nachdem er zweimal 
vergeblich nach dem Hauptpoſtamt gefahren, gelangte er am 3. Tage zum 
Ziele. Die Abfertigung dauerte 1½ Stunden und die Sendung koſtete 
23 Rubel 48 Kopeken, ungerechnet das dreimalige Hin- und Herfahren 
per Droſchke, welches 2½ Rubel koſtete. Mögen die Bemühungen 
Preußens auch für uns Abhilfe bringen. — Ueber die vor dem Kalſer 
kürzlich ſtattgefundene Marine⸗Revue hat ſich der Monarch ſehr belo- 
bend geäußert und auch Geldbeträge zur Vertheilung an die Mannſchaf⸗ 
ten acht verschiedener Fahrzeuge beſtimmt. — Zur Probe der neuen Ge⸗ 
ſchütze einer Brigg wurde ein ſchadhaftes Fahrzeug preisgegeben, das 
auch in wenigen Minuten total vernichtet war. 

Bon der polniſchen Grenze, 8. Auguſt, wird der „Oſtſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, ſoll die 
Reorganiſation des Königreichs Polen noch in dieſem Jahre 
zur Ausführung gebracht werden. Das Königreich Polen wird in 11 
Gouvernements und in 80 Kreiſe getheilt werden. Die hierarchiſche 
Abſtufung der Verwaltungsbehörden bleibt mit geringen Modifikationen 
dieſelbe wie bisher. Der Landesregierung in Warſchau, an deren Spitze 
der Statthalter ſteht, ſind die Gouvernements⸗Regierungen, dieſen die 
Landräthe und dieſen die Wohtämter untergeordnet. Von der früher 
beabſichtigten Einführung des Inſtituts der Diſtriktskommiſſarien iſt ab⸗ 
geiehen: Statt deſſelben wird in jedem Kreiſe als Exekutiv⸗Organ des 
andraths ein von einem Officier befehligtes Kommando von 6—8 
Gensdarmen ſtationirt. Die Gemeinden werden nach ruſſiſcher Art 
organiſirt, jo daß die Gemeinde die eigentliche Beſitzerin des bäuerlichen 
Areals iſt und über die Erhaltung deſſelben zu wachen hat. Die Guts- 
beſitzer ſind Mitglieder der Gemeinde. 


weden und Norwegen. — 
Stockholm 125 Auguſt Abends. Die Großfürsten Konſtantin, 
ehemaliger Statthalter von Polen, und Alexei ſind ſoeben mit dem 
ruſſiſchen Geſchwader von 27 Panzerſchiffen hier angekommen. Dieſel⸗ 
ben werden zwei Tage am hieſigen Hofe bleiben. 


Türkei. 

— Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Smyrna, 29. Juli, gemel⸗ 
det, daß die Cholera dort ſeit einigen Tagen begonnen habe, abzuneh⸗ 
men. Es ſtarben im Ganzen vom 22.—28.: 188 Perſonen. Die 
10 tägige Kontumaz für Provenienzen aus Konſtantinopel wird aufgeho⸗ 
ben, die für Provenienzen aus Egypten und Syrien beſteht fort. Der 
Generalgouverneur von Smyrna, Raſchid Paſcha, hatte eine Konferenz 
der Konſuln und Chefärzte der Spitäler und der Quarantaine zuſam⸗ 
mengerufen, und man widmete dem erbärmlichen Zuſtande des Juden⸗ 
viertels feine Aufmerkſamkeit ernſtlich. 


Die in dieſem Quartier herr⸗ 


Beweiſe bemerkt habe, ſo rühren ſie von derſelben Urſache her, die ſie von 
Davis als von einem Weſen ſprechen macht, das kaum menſchliche Em⸗ 
pfindungen in der Bruſt trägt. Dieſe Urſache iſt die unglaubliche und 


ſchende große Unreinlichkeit, das enge Zuſammenwohnen und der dadurch 
hervorgerufene ſchlechte Zuſtand der Geſundheit verſchaffen der Krankheit 
die große Ausbreitung und fordern, wie die Liſte ausweiſt, die meiſten 
Opfer. Dem Komité wurden vom Paſcha ſogleich 30,000 P. zur 
Verfügung geſtellt, um ſie zum allgemeinen Beſten zu verwenden, und 
die Konſuln machten ſich anheiſchig, unter ihren Nationalen Samm⸗ 
lungen zur Unterſtützung der Nothleidenden zu veranſtalten. Dieſe 
Sammlungen, welche bereits im Gange ſind, verſprechen ein befriedi⸗ 
gendes Reſultat; die öſtreichiſche Kolonie hat ſchon 7000 P. beigeſteuert. 
Man hofft, daß in Folge der ergriffenen Maßregeln die Krankheit ihren 
gemäßigten Charakter nicht überſchreiten werde. Die Geſchäfte ſtocken 
aber doch derart, daß der Bazar als verödet angeſehen werden kann. Der 
griechiſche Erzbiſchof und der iſraelitiſche Großrabbiner hatten ſich gleich 
bei Beginn der Krankheit aufs Land geflüchtet. Erſterer war auf Befehl 
des Gouverneurs Zurückgekehrt, letzterer aber weigerte ſich, der an ihn 
ergangenen Ordre zu gehorchen, und der Gouverneur hat nun in Kon⸗ 
ſtantinopel einen Stellvertreter für den Pflichtvergeſſenen verlangt. Das 
Benehmen des Letzteren erſcheint um jo ſträflicher, als andere Ifraeliten 
das lobenswertheſte Beiſpiel perſönlicher Aufopferung gaben. Der Ge⸗ 
neralgouverneur Raſchid Paſcha ſelbſt beweiſt bei dieſem traurigen An⸗ 
laſſe große Thätigkeit und Umſicht. 


A. e e 

— Aus Kalkutta, 24. Juni, wird der „Times“ eine wenig 
günſtige Schilderung von den Zuſtänden an der Grenze Bhutans ge⸗ 
macht. Die britiſchen Truppen ſollen ſchlecht gewählte Poſitionen einge⸗ 
nommen haben und ſtark von malariſchen Fiebern heimgeſucht ſein, ohne 
daß ſich noch eine Spur von beſonderer Neigung zum Friedensſchluſſe 
bei den Bhutaneſen zeige. Gleich ſchlimme Berichte erhält das genannte 
Blatt über die financielle Lage in Bombay; dem anomal geſtiegenen Auf⸗ 
ſchwunge der Spekulation und des Reichthums folgt jetzt eine eben fo ge⸗ 
waltige Reaktion. Die zahlloſen Bankerotte werden zum Theil den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen des engliſchen Baumwollmarktes zugeſchrieben; 
in vollem Glauben an eine lange Dauer des amerikaniſchen Krieges 
haben im vorigen Jahre die Kaufleute Bombay's 600,000 Ballen zu je 
400 Pfund nach England geſchickt, daran jedoch unterdeſſen 8 P. per 
Pfund verloren; und nun werden ihnen die für die höheren Preiſe aus⸗ 
geſtellten Wechſel retournirt. Man ſchätzt die Verbindlichkeiten bombay⸗ 
ſcher Spekulanten in Aktien auf 16—30 Mill. Pfund Sterling. 


Amerika. 

Newyorl, 29. Juli. Das Kaperſchiff „Shenandoah“, wel- 

ches in Dienſten der Konföderirten thätig war, hat im vorigen Monat in 
den nördlichen Regionen des ſtillen Meeres eine große Anzahl Wallfiſch⸗ 
fahrer zerſtört und ſetzt ſeine Verheerungen fort. 


Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 11. Juli. [Theater.] Der Name Benedix hatte 
geſtern Manchen ins Theater gelockt, der ſeine Rechnung nicht fand. In 
der That leiden „die Banditen“, obgleich der Stoff an ſich für eine Be⸗ 
handlung zum Luſtſpiel ergiebig genug iſt, an manchen Mängeln. Die 
beiden erſten Akte, ohne alle Handlung, ſind zu breit angelegt und ermü⸗ 
den, fie könnten zum Vortheil des Stücks in einen Akt zuſammengezo⸗ 
gen werden. In den dritten Akt kommt erſt das eigentliche Leben des 
Luſtſpiels; hier brachten aber die Fratzen und die unartikulirten Töne 
des Herrn Reppert, der ſich ſehr hervordrängte, das Publikum um allen 
Genuß. Der vierte und letzte Akt des Stücks ift ſehr leer und infojern 
fehlerhaft, als er nicht mit dem Ende ſchließt und die einzelnen handeln⸗ 
den Perſonen ſich nach und nach verlaufen. Das Stück iſt hier ſchon 
befjer geſehen worden, aber natürlich von einigen vorzüglichen Repräſen⸗ 
eee In der Pere A 

— Kirchliches.] In der Petrikirche wi 

e Witte aus Berlin ein ash ur vom 
abge 5 

f — Das Konzert zum Beſten der Digkoniſſenanſtalt, das nun 
ſchon zweimal verregnet iſt, ſoll morgen im Babhnhofsgarten von den bieſigen 
eee ee eee 
der königl. Regierung im hieſigen katholiſchen Schullebrer⸗Seminar ein vier 
wöchentlicher Turnkurſus abgehalten, zu welchem aus jedem der 17 Kreiſe 


Behauptung widerlegenden Beweiſe leider zu ſtark. In Libby, hart an 


Davis's Wohnung, find die Gefangenen wörtlich verhungert. Ihre nörd⸗ 


infame Behandlung, welche die gefangenen Soldaten des Nordens in den 


ſüdlichen Gefängniſſen erduldet haben. Die Beweiſe, auf denen dieſe 
Anklagen von Grauſamkeit beruhen, ſind überwältigend und unwiderleg⸗ 
lich. Eine Sanitäts⸗Kommiſſion wurde von der Regierung ernannt, 
um die Thatſachen zu unterſuchen, und die Mitglieder derſelben haben 
eine große Anzahl von Leuten verhört, die im Süden gefangen ſaßen, 
mehrere derſelben dem Tode nahe, als ſie ihre Ausſage machten. Das 
Verhör ward unter amtlicher Genehmigung veröffentlicht, und photogra⸗ 
phiſche Abbildungen einzelner Gefangenen find demſelben beigeheftet. Pho⸗ 
tographien lügen nicht, und dieſe Bilder lebender Gerippe, bedeckt mit 
ſcheußlichen Geſchwüren und Wunden, ſprechen für ſich ſelbſt. Aber 


beinahe in jedem Dorf bemerken, in der Geſtalt von armen jungen Bur⸗ 
ſchen, die in einem Zuſtande von Blödſinn zurückgekehrt find, oder gelähmt 
oder vom Skorbut aufgezehrt. Ein ſolches Bild des Jammers wurde 
mir unlängſt gezeigt. Die Spuren eines einſt ſtarken, kräftigen Mannes 
waren noch immer ſichtbar, aber der junge Mann war phyſiſch ein 
Krüppel und ſein Geiſt war unreltbar dahin. Wenn man bedenkt, daß 
in Anderſonville die Konſöderirten die nördlichen Gefangenen auf ein 
Stück Land zuſammenpferchten, wo ſie nicht einmal ein Zelt zum Obdach 
hatten, wo eine tropiſche Sonne auf ihren Schädel herunter brannte, wo 
fie nicht Nahrung genug bekamen, um einen Hund am Leben zu erhal- 
ten, ſo kann man ſich nicht wundern, daß Körper und Geiſt zugleich 
erlagen. Es iſt eine Thatſache, und zwar eine Thatſache, die man nicht 
ohne Schaudern ins Auge ſaſſen kaun, daß um dieſes Feld in Anderſon⸗ 
ville herum 15,000 nordiſche Gefangene begraben liegen! Fieber und 
Hunger ſtreckte fie alle ins Grab. In den regelmäßigen Gefängniſſen, 
welche mindeſtens Schutz gegen Hitze oder Kälte gewährten, waren die 
Leute ſo zuſammengepreßt, daß es faſt unmöglich war, in den Stuben 
zu athmen. Wenn ſie ans Fenſter gingen, um ein wenig friſche Luft zu 
ſchnappen, wurden fie von der Schildwache draußen niedergeſchoſſen. Es 
iſt erwieſen, daß dieſes Verbrechen in einer Menge von Fällen verübt 
wurde. Wie ſchon bemerkt, die Belege dafür liegen dem Publikum vor; 
die füdlichen Befehlshaber wagen es nicht, fie zu beſtreiten. Sie jagen 
blos, daß ſie gethan was ſie konnten, und man möchte wünſchen und 
hoffen können, daß ſie Glauben verdienen. Aber auch hier ſind die ihre 


noch ſchmerzlichere Zeugen gegen die Gefängniſſe des Südens kann man 


lichen Freunde erfuhren es und ſandten ihnen Kiſten voll Nahrungsmit⸗ 
tel. Dieſe Kiſten wurden in Schuppen direkt vor den Gefängniſſen nieder⸗ 
geſetzt, jo daß die Leute fie von ihren Fenſtern aus ſehen lonnten, aber die 
Behörden weigerten ſich, ſie zu vertheilen. So ſtarben die Gefangenen 
den Hungertod Angeſichts des Ueberfluſſes. Die Vertheidigung der Süd⸗ 
lichen iſt, daß Klagen ergangen ſeien über die Behandlung ihrer Leute im 
Norden. Allein es iſt über allem Zweifel erwieſen — und alle konföde⸗ 
rirten Soldaten, Gemeine und Officiere, die man darüber befragt, be⸗ 
ſtätigen es — daß in den nördlichen Gefängniſſen nicht der geringſte 
Unterſchied gemacht wurde zwiſchen Einheimiſchen und Konföͤderirten; 
die Einen wie die Andern wurden ſorgſam gepflegt und hatten ſtets 
gehörige Kleidung und Nahrung. Wenn ein nördlicher Gefangener nach 
dem Süden gebracht wurde, ſo war es gewöhnlich, ihn jeder Kleinigkeit 
zu berauben, und in manchen Fällen ihm ſelbſt ſeine Kleidung zu neh⸗ 
men. „Sie zogen uns ſelbſt unſere Röcke aus, ſagte Franklin Dismore, 
vom 8. Kavallerie-Regiment von Tenneſſee, und ein Theil unſerer Leute 
mußte in bloßen Aermeln auf dem Boden liegen.“ Und derſelbe Mann 
erklärte in Uebereinſtimmung mit vielen Anderen, „mehr als ein Mann 
fiel ſtracks todt nieder, während er hin und herging, um ſich warm zu er⸗ 
halten, oder ſtarb in der Nacht, während er auf der Erde lag; wer es 
wagte, aus dem Fenſter zu ſchauen wurde von der Schildwache erſchoſſen. 
5 oder 6 unſerer Kameraden fanden den Tod. Auf dieſelbe Weiſe ward 
Oberſt Dahlgren an einem Fenſter getödtet, und nackt begraben. Ein 
Mann, der den Leichnam ſah, ſchwor, daß man ihm den kleinen Finger 
abgeſchnitten hatte, um zu einem Ringe zu gelangen, den der Oberft 
trug. Ein Arzt, der über 6000 auf Parole entlaſſene Soldaten geſehen, 
beurkundet, daß ſie alle halb verhungert waren, als ſie zu ihm kamen, 
und daß im Anfang ſelbſt die leichteſte Nahrung zu ſchwer für ſie war. 
Der Schmerz in den trauernden Familien über die, die in der Schlacht 
gefallen, iſt kaum zu vergleichen mit dem Kummer der Mütter, die da 
wiſſen, daß ihre Söhne langſam und elend vor Hunger und an Krank⸗ 
heiten zu Grunde gegangen ſind. „Ihr Engländer habt gut von Gnade 
und Verzeihung reden“, ſagte eine Dame, von dieſem Gegenſtande ſpre⸗ 
chend, „was aber würde Eure Empfindung gegen die Ruſſen geweſen 
jein, wenn ſie 15,000 Eurer Soldaten in einem einzigen Gefängniffe 
hätten verhungern laſſen oder gemordet hätten?“ Das iſt das Gefühl, 
welches durch alle Schichten der Geſellſchaft im Norden verbreitet iſt. 


. 


des Poſener Departements 2 Lehrer, ein enangeliicher und ein katholischer 
5 worden find. Der Kurſus wird vom Herrn Seminarlehrer Kaſinski 
geleitet. 3 

Koſten, 10. Auguſt. [Abla$; e dd 5 fand zu 
Ehren des heiligen Laurentius, Patrons der Kirche und Parochie Wofniese, 
die alljährlich wiederkehrende Ablaßfeierlichkeit ſtatt. Durch die ſehr zablreich 
anwefende Geiſtlichkeit waren vier Dekangte vertreten. Das feierliche Hoch⸗ 
amt celebrirte der Dekan von Schrimm, Probſt Nadzki aus Lubin; die Feſt⸗ 
Predigt bielt der Kommendarius Cbybicki aus Jlowiec. Obgleich von nab 
und fern das Publikum in bedeutenden Maſſen zu der Feierlichkeit ſich einge⸗ 
funden hatte, fand doch nicht die geringſte Störung ftatt und ſoll — was 
namentlich als Seltenheit hervorzuheben ſein dürfte — weder vor, noch nach 
der kirchlichen Andacht buchſtäblich kein Menſch Branntwein getrunken 
haben. (2) — Der fünf Tage anbaltende Regen iſt dem wenigen Getreide, 
das ſchon niedergemäht war, inſofern ſchädlich geweſen, als Letzteres ſtark 
ausgewachſen iſt. Auf einigen Stellen iſt auch der bereits überreife Weizen 


ſtehend ausgewachſen. Ar 


f Deutſcher Handelstag. n 
I. C. Berlin, 6. Auguſt. [Der italieniſche Handelspertrag.! 
an wird zugeſtehen een daß im Allgemeinen ſeitens der Regierungen 
e Bedeutung einer Befeſtigung der Produktions und einer damit notbwen⸗ 
dig verbundenen Erweiterung der Ft eee een der ihrer Fürſorge 
unterworfenen Landestheile mehr und mehr erkannt und die Förderung der · 
ſelben um ſo lebhafter betrieben wird, als ſich die Verfolgung einer geſunden, 
den Forderungen der Zeit entſprechenden Handelspolitik zugleich als eine ſebr 
geſunde innere Politik erwieſen bat. Als ein noch nicht allſeitig überwunde⸗ 
nes Vorurtheil muß es jedoch betrachtet werden, wenn einzelne Regierungen 
noch auf dem Glauben beharren, eine geſunde Handelspolitik falle nicht noth⸗ 
wendig zuſammen auch mit den Forderungen der äußerſten Politik. Die 
Machtitellung eines Volkes baſirt ſichtlich nicht mebr auf Verträgen, welche 
aus irgend welchen Spezial⸗Intereſſen entiteben; es giebt keine andere 
Macht nach außen, als die im Inneren ruhende Kraft. Das Muskelſyſtem 
eines Volkes iſt feine Industrie und fein Handel; nur eine Regierung, welche 
es verſteht, dieſe wachſen zu machen, wird im Stande ſein, die wirkliche reelle 
Machtſtellung ihres Volkes zu erhöhen. Darum find Handelsverträge nicht 
nur als politiſche Akte, ſondern als die vorwiegend maßgebenden und allein 
vertrauenswürdigen volitiichen Akte zu betrachten, und es muß in hohem 
Grade bedauert werden, wenn dieſem naturgemäßen Drange und Aufwärts ⸗ 
ſtreben einzelner Volksſtämme von ihren Regierungen aus anderweitigen po‘ 
litiſchen Intereſſen im engeren Sinne Schranken gezogen werden. Jeder⸗ 
mann weiß, daß dies mit dem zwiſchen dem Zollverein und Italien projek⸗ 
tirten Handelsvertrage der Fall iſt. Es iſt uns nicht eine einzige Stimme 
in irgend einem Theile des Bollvereins bekannt geworden, welche ſich aus 
materiellen Gründen gegen die Abſchließung des Vertrages erhoben hätte. 
Die Vortheile für einzelne große Induſtriezweige (Lederfabrikation, feiner 
Metall⸗Induſtrie ꝛc.) liegen zu ſehr auf der Hand, als daß man fie überſehen 
könnte, und die für andere etwa erwachſenden Nachtheile können nicht mehr 
ins Gewicht fallen, ſeitdem der deutſch⸗franzöſiſche Vertrag eine Thatſache 
geworden iſt. Nichtsdeſtoweniger ſehen wir das alte Spiel mit der praktiſchen 
Geltendmachung des liberum veto im Zollverein ſich wieder erneuern und 
zwar lediglich aus anderen, als in der Sache ſelbſt liegenden Gründen. Wir 
baben die traurige Pflicht, darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß die ber 
reits vor Monaten durch die Zeitungen gebrachten Nachrichten darüber poll⸗ 
ſtändig korrekt waren, und daß ſich bis heute in dem Stande der Dinge nichts 
geändert hat. Wenn es indeſſen wahr iſt, was kürzlich durch die Preſſe ging, 
daß die franzöſſſche Regierung in jüngſter Zeit dahin arbeite, ein Verſtänd⸗ 
niß zwiſchen Oeſtreich und Italien zu Stande zu bringen, und das Erſtere 
zur Anerkennung der gegenwärtigen Regierung Italiens als einer legitimen 
zu bewegen, ſo würde dies allerdings Ay einer veränderten Anſicht über die 
Selbſt⸗Intereſſen un: ſüddeutſchen Regierungen führen, welche mit ihrer 
Politik vorwiegend nach Oeſtreich — . und würde mit der formel⸗ 
len Anerkennung des Königreichs Italien auch der einzig beſtehende formelle 
Grund zur Verweigerung des nn beſeitigt werden. 
Ru er Aufsansan wäre um jo erwünſchter, als nach der vollzogenen Re⸗ 
on. 557 2 8 
leichen Mittel in Händen hat, das Projekt zu realifiren, welche ihr vor 5 
ſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Vertrages zur Seite ſtanden. Ein anderwei⸗ 
tiger kurzer Verſuch, für Preußen und die konſentirenden Regierungen, in 
separato mit dem Königreich Italien 7 und die Waaren mit dem 
Certifikate des Urſprungs aus dieſen Staaten, in Italien nach dem neuen 
Tarife zuzulaſſen, ſcheiterte an dem leicht erklärlichen Widerſtande der italie 
niſchen Regierung. So muß denn der Handels⸗ und Induſtrieſtand derjeni- 
gen deutſchen Länder, deren Regierungen bisber in ibrem Diſſens verharren, 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es nicht nur in ſeinem eigenen In⸗ 
tereſſe liegt, ſondern daß es durch 8 gar keinen anderen Weg giebt, daſſelbe 
zu fördern, als den, Überall durch Wort und Schrift die Identität dieſes In ⸗ 
tereſſes mit dem der Regierung nachzuweiſen, und dieſe durch unwiderlegliche 
Uieberzeugung zur Zuſtimmung zu disponiren. Im Uebrigen verweiſen wir 
darauf, daß der Gegenſtand auf der Tagesordnung des 1 Handels ⸗ 
tages ſtebt, und daß die Frage durch eine Kommiſſion des bleibenden Aus. 
ſchuſſes eingebend bearbeitet wird. Eine Denkſchrift, welche die aus dem 
Mangel eines Handelsvertrages für die zollvereinsländiſche Induſtrie ent⸗ 
ſpringenden Nachtheile im Detail nachweiſt, iſt nabezu vollendet und wird 
ſpäteſtens am Handelstage ſelbſt den verehrlichen Korporationen mitgetheilt 


werden. 


Wir haben den verebrlichen Korporationen bereits früher mitgetheilt, 
daß ſeitens des bleibenden Ausſchuſſes die Idee, ein deutſches Firmenbuch 
herauszugeben, nach reiflicher Erwägung der entgegenſtebenden Schwierigkei⸗ 
ten wieder aufgegeben iſt. Was aber als ein umfaſſendes Werk nicht 
durchzuführen war, läßt ſich vielleicht auf einzelnen Gebieten des Handels 
und der Induſtrie ermöglichen. Die Legitimation zur Herausgabe ſolcher 
Einzelwerke iſt für den Handelstag als ſolchen nicht Füglich anzuerkennen; 
dieſes Feld muß lediglich der Privat⸗Spekulation überlaſſen bleiben. Es bie⸗ 
ten ſich hier zwei Syſteme dar, zwiſchen welchen man wählen kann: Man 
kann einzelne vollſtändige Firmenbücher mitlokaler Begrenzung Landesgrenze, 
Handelskammer⸗Bezirk, Stadt) ſchaffen, wie es theilweiſe bereits geicheben it, 


4 


oder man kann dieſelben auf einzelne Handels⸗ und Aena zen eige be⸗ 
ſchränken, dann aber für dieſe Einen Zweige über das ganze deutſche und 
öſtreichiſche Gebiet ausdehnen. Beide Een Schließen ſich genenfeitig nicht 
aus, aber von ungleich höherem Intereſſe für die Allgemeinheit wird das 
zweite ſein. Als ein Anfang in dieſer Beziehung darf das ſo eben erſchienene 
Sammelwerk bezeichnet werden: . 
„Vollſtändiges a der deutſchen und öſtreichiſchen 
Hüttenwerke, Maſchinenfabriken, und mechaniſchen 
Werkſtätten. Handbuch der Leiſtungsfäbigkeit der deuſchen Eiſen⸗, 
Metallwaaren⸗ und Meaſchenenbau⸗Induſleie, herausgegeben von 
br. Alexander Rabe. j 
Die Gründe, welche dazu geführt haben, daß der Herausgeber in dem erſten 
Bande keine erkennbare Methode der Anordnung der Adreſſen zu Grunde 
gelegt bat, ſind wohl leicht verſtändlich darin zu ſuchen, daß die Firmeninhaber 
vielfach mit der Abgabe ihrer Adreſſen gezögert baben und mit der Heraus⸗ 
gabe dennoch vorgegangen werden mußte, um den Beweis zu liefern, daß das 
Unternehmen wirklich zu Stande kommt. Der dadurch entitandene Mangel 
einer ſyſtematiſchen Ueberſicht wird ſich übrigens durch ein zweckentſprechen⸗ 
des Regiſter am Ende des letzten Bandes ausgleichen laſſen. Wir wünſchen 
diefem Werke Nachahmer auf anderen großen Induſtrie⸗Gebieten. Diele 
Special-Firmenbücher werden dann einen nützlichen Beſtandtheil der Biblio⸗ 
theken größerer Komptoire, wie auch der Handels⸗Korporationen bilden. 


„Der neueſte vom 1. Juli 1865 an gültige Vereins- Zolltarif und 
das dazu gehörige amtliche Wagrenverzeichniß unter Berückſichtigung 
der jüngſten Ergänzungen und Abänderungen für den Gebrauch des 
Baer und Gewerbeſtandes, bearbeitet und mit einer Darſtellungder 

rundzüge der Zollabfertigung verbunden von Karl Pieg, Ober, 
Packhofsinſpektor zu Bremen, (Bremen 1865 bei C. E. Müller) verdient 
gleichfalls wegen feines vollſtändigen und außerordentlich überſichtlich geord- 
neten Inhaltes beſtens empfohlen zu werden.“ 
Der bleibende Ausſchuſt des deutſchen Handelstages. 


Vermiſchtes. 

* Leipzig, 7. Auguſt. Ein in feinen Folgen unberechenbares 
Unglück hätte dieſe Nacht um 1 Uhr den Lindau⸗ Berliner Courierzug, 
welcher um 3 Uhr 40 Minuten auf der bayeriſchen Bahn hier anlangte, 
auf der Strecke zwiſchen Mehltheuer und Hof betreffen können. Eine 
ruchloſe Hand hatte nämlich in der Nähe des Dorfes Syrau quer über 
das Geleiſe, auf welchem der erwähnte Zug zu fahren hatte, eine Eiſen⸗ 
bahnſchiene und vor dieſelbe, um ihr mehr Widerſtandefähigkeit zu geben, 
noch mehrere große Steine gelegt. Das teufliſche Werk ſollte indeß nicht 
gelingen. Denn durch die an der Lokomotive vorn angebrachten ſoge⸗ 
nannten Räumer wurde die Schiene vom Geleiſe heruntergeſchoben und 
durch die Gewalt der im ſchnellſten Laufe daherbrauſenden Maſchine tief 
in den Bahndamm hineingebohrt. Infolge deſſen aber ſtoben Erdreich 
und Steingeröll in die Höhe, auch wurden die bei der Schandthat ver⸗ 
wendeten großen Steine in die Höhe und in den Nebenbau der Maſchine, 
unter welchem das Fahrperſonal ſich aufhielt, hineingeſchleudert, ſo daß 
die darin befindlichen Fenſter total zertrümmert wurden. Ein großer 
Stein traf auch den Wagenmeiſter Roſcher und verletzte ihn nicht uner⸗ 
heblich am Kopfe, im Uebrigen aber kam der Zug, der nur einen ſtar⸗ 
ken Stoß erhielt, gottlob! unbeſchädigt über das ihm bereitete unheilvolle 
Hinderniß hinweg. Als der Unthat verdächtig iſt ein Einwohner von 
Syrau angehalten worden, welchen man unmittelbar nach dem Ereig⸗ 
niß unter einer Bahnüberbrückung, anſcheinend h betroffen hat. 

A 


l Koſtſpielige Sänger.] Welche Summen es heutzutage 


koſtet, ein Hoftheater erſten Ranges zu unterhalten, beweiſt wieder der 
Miche e Der Din He 1864. Rar an erſte 


Mitglieder wurden im Ganzen 210,000 Floren bezahlt, und zwar an die 
Damen: Duſtmann 14,000, Kraus 13,000, Bettelheim 10,000 
Deſtinn 8000, Tellheim 6000, Hoff 4000, Murska 16,000 und die 
Tänzerin Couqui 18,000 Fl.; an die Herren: Ander 12,000, Wachtel 
18,000, Walter 12,000, Ferenczy 10,000, Erl 4000, Dalſy 4000, 
Beck 18,000, Vignio 7000, Hrabanek 6000, Schmid 8000, Draxler 
8000, Rokitansky 7000, Mayrhofer ebenfalls 7000 Fl. 


Gewinn⸗Liſte 
der II. Klaſſe 132. königl. preuß. Klaſſen-Lolterie. 

(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 

> in Parentbeſe beigefügt. 
Bei der heute beendeten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen worden: 

135 (50) 419 549 96 654 70 (60) 712 74 85. 1037 82 (40) 
606 42 (40) 73 700 (40) 49 58 94 803 43 52 68. 2172 330 502 
865 965. 3072 122 91 214 46 360 402 31 579 617 44 45 724 
53 (10,000) 816. 4040 146 67 219 309 425 601 745 (40) 853 
62 85 (40) 97. 5201 75 352 540 (40) 662 810. 6006 87 129 46 
257 484 642 753 859 (50). 7032 83 (60) 113 227 46 85 491 
796. 8031 80 410 11 19 82 550 657 63 736 48 63 807 (40 945 
65. 9102 235 342 (40) 61 SO 422 23 524 74 76 (60) 937 59. 

10,065 77 80 2455 301 595 637 821 69 72 (40), 11,012 71 76 
165 81 92 351 73 639 700 923 (50) 12,080 86 210 348 89 532 
(50) 606. 13,071 123 (60) 266 89 301 16 (80) 23 463 516 18 46 
604 22 750 (40) 51 890 971. 14,019 211 44 (80) 388 642 708 
16 21 70 (40) 836. 15,013 214 88 90 310 85 522 633 84 727 
90 809 (40) 70. 16,042 55 102 45 251 486 99 653 68 763 823 
74. 17,173 281 314 78 425 47 52 73 621 742 64. 18,060 211 


. 


301 „408 98808 2 613 830 (40) 980, 19,001 202 527 611 16 46 

20,026 51 59 (40) 204 313 749 937. 21,003 94 134 304 36 
607 971. 22,110 52 309 445 73 526 30 34 67 725 49 934. 
23,005 122 33 62 (40) 281 406 48 56 72 537 41 622 (80) 734 
42 807 663. 24,189 211 30 33 44165 578 685 98 800 95 (40 
25,028 128 94 564 635 754 828 905 (40). 26,221 53 452 61 
554 625 (60) 835 (60) 53 944 48 69 70. 27.011 59 64 261 301 
985 91 08 KL 320 51.82. 23,205 052 (40) 443 519 47 (50) 

26 35 49. 29,100 48 352 564 (50) 6 

72 721 818 910 47 50. e 

30,009 12 236 507 660 (60) 95 721 71 903 66 96. 31,109 
52 263 596 711 17 805 8 4492 911. 32,121 22 61 242 375 
548 57 960 SO 33,026 28 74 14451 456 58 575 94 652 806. 
34,030 (40) 67 223 58 360 414 817 968 (40). 35,042 74 86 126 
32 38 279 381 487 796 820 65 907 77. 36,002 52 191 374 97 
453 747 72 858 (40) 945 (80). 37,124 202 (40) 11 477 563 609 
709 802 32 918 89. 38,086 146 207 36 57 384 563 893 980. 
39,053 164 267 337 72 440 527 88 625 97 755. 

40.193 207 49 63 307 436 41 52 724 32 (40) 954 72. 41,207 
30 533 748 53 (40) 921. 42,097 103 Ti 254 593 996. 43,048 
131 253 453 551. 618 829 964 72. 41,158 218 475 81 614 
60) 43 777 812 (60) 61 (60) 63, 45,077 174 77 354 497 99 5ʃ1 
1 47 62 78 (40) 633 (40) 782 93 824 41 935. 46,117 55 91 2ʃ5 
371936 500 9 855 „47,055 56 790 81% 204 378 90 415 39 527 700 

. 48, 365 19 30 814 921. 49,034 82 219 
(40) 398 412 (40) 85 98 553 910 (40), 5 

50,519 676 920. 51,008 165 229 94 348 72 540 (40) 638 
71 75 830 94. 52,048 125 98 240 58 301 450 93 543 839 (50) 
60 973 (40). 53,052 89 158 416 98 527 783 912, 54,228 44 
349 (40) 547 657 (50) 75 946 66. 55,162 294 306 71 406 45 
508 51 649 835 37 39. 56,001 12 88 155 253 441 56 61 63 (40) 
741 83 809 (80) 38 82. 57,050 203 388 97 432 76 98 561 617 
849 960 83. 58,111 33 42 53 (40) 383 436 566 (80) 748 905 70. 
59,037 140 (50) 78 244 67 81 510 511 87 802. 

60,014 146 54 72 77 427 88 90 93 542 46 000 924 (40) 65. 
64,026 80 124 68 207 308 19 537 600 23 84 TIT 922 64. 62,188 
223 (40) 85 328 574 898 00 988. 63,125 209 32 (4000) 346 
569 (40) 90 (50) 684 794 905 9 (50) 36. 64, 205 18 33 
350 461 726 29 (50) 75. 65,103 72 433 37 (40) 61 669 96 736 
54 808 21 923. 66,018 60 (50) 225 20 (40) 398 448 64 629 43 
745 801 16 92 900. 67,070 129 31 36 260 312 (40) 449 568 96 
640 53 54 55 818 968 73 87. 68,192 230 347 59 413 43 (40) 61 
510 9000 775 00 777.5871 000 74 761 990. 

0, } 218 99 (40) 400 
844. 72,011 165 273 417 351 73 76 630 g 918 (0 42 


788. 77,060 225 76 438 42 560 96 611 742 74 808 
907 78 94. 78,100 84 204 442 500 41 87 639 740, 79,022 102 
23 57 297 399 (80) 556 782 821 23 66 907 29. 

80,057 83 (40) 286 392 671 790 (40. 81,119 27 200 758 
919. 82,208 9 (60) 309 66 70 434 534 (60) 70 191 840 (60) 905 
86. 83,301 438 514 776 832 912 50. 84,032 70 (60) 466 94 
519 69 632 757. 85,108 31 312 442 602 735 (40) 44. 86011 
23 190 217 369 74 589 (40) 641 765 816 42 (40) 87,093 150 
222 304 409 12 41 57 (100 563 87 644 (40) 719 24 837 57 932. 
88,154 95 218 307 76 516 20 28 6968 738 875 967. 80,087 


466 634 91 97 783 817 74 979 94 (50). 93,068 231 68 326 428 
58 512 690 704 839 92 904 70. 94,104 34 93 216 (40) 41 526 
620 23 83 85 783 963 76. 


Angekommene Fremde. 


Vom 11. Auguſt. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Jaraczewski nebſt 
Familie aus Sobiejuchy und Wilezynski aus Krzyzanowko, Diſtrikts⸗ 
Fan Gierngt und Kreis⸗Translateur Klutowski aus Schroda. 

STERN 'S HOTEL DE L'’EUROP ie Kaufleute Friedländer aus Newyork, 

ein aus Breslau, Löffler aus Hamburg und Müller aus Berlin, 
9 15 10 v. Rothenberg aus Travemünde. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kauflente Wechſelmann aus Berlin, 
Müller und Philippſobn aus Magdeburg, Feldmann aus Barmen, 
Leonbardi aus Minden, Preſſel aus Nordbaufen, Müller aus Halle 
a. S. und Römwpler aus Erbach, Inſpektor Gelauer aus Bielau, 

1418 Witte aus Berlin, Bürgermeiſter Höft aus Drieſen. 

SOU. 1 n Dean Öbefiger rom aus Schokken⸗Dorf, 
v. Weſierski aus Zerniki un v. Gromadzi . 

rowko, Probſt Frommbolz aus Klecko. e e 

HOTEL DE BERLIN. Fabrikbeſitzer Mittelſtädt aus Carlsbof, die Kaufleute 
Lipmann und Thomas aus Breslau, die Kaufleute Müller aus Er⸗ 
lenau und Tietz aus Flederborn. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Naleſz aus Polen und Nadonski aus Kocialkowo 


goxka. 

HOTEL DE PARIS. Akademiker Schönke aus Pruſzkowo, Brenne i 
wicz aus Wreſchen, Buczkowski aus Wongowo, Sutepnler Galeſt 
aus Nietrzanowo, Dr. med. Golski aus Breslau. 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Defonom Minsk aus Slotnit, 
die Kaufleute Spiro aus Buk, Plaſterk und Juraſch aus Grätz, 

rana HOTEL ZUM ENGLISOHER HOP. Sobr kant € 

„Fabrikant Ermiſch aus Li h 
Kaufmann Huſchel aus Krotoſchin. Ic ane een 


rau 


| DREI LILIEN. Mübhlenbejiger Müller aus Dramburg, Diftiftötonmifler 


Doble aus Wreſchen, Landmann Mewes aus Berlin. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Vothwendiger Verkauf. 
Rönigliches Kreisgericht zu Kempen. 
Die auf dem Territorio des Dominii N- 


w Kepnie. 
gaszyee unter der Nummer 4 belegene 


wie die Puſtkowie Malinowskie, dem 


meiſter 


pothekenſchein und Bedingungen in der 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 8. Januar 1866 
Vormittags 11 Uhr 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt 
weden Fl biger, welche wegen einer aus dem 
Gläubiger, 
Odpotbekenbuche nicht erfichtlichen Realforde ; 


1 warunkami w registraturz 


przedpoludniem o 
w miejscu zwyklem posie 
sprzedane. 


en K dern Befriedigun „jego wzgledem pretensyi realn 
rung aus den Kaufgelder gung ſuchen hipotecznej niewykazujgcych sie, 2 ceny Ku- den 
pna zgdajd, winni sie 2 takowemi do sadu 


haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte 
zu melden. 

Alle unbekannten Nealprätendenten werden 
aufgefordert ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
Huſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. ; 

Kempen, den 30. Mat 1865. 


önigliches Kreisgericht. 
A 9 . 5 90 | 


zgtosic, \ 


wWaywajg sie, azeby sie 


Wydziat 1. 


Sprzedaä konieezna. 
Krolewski Sad powiatowy 


er N. 4 Pustkowie Juzalla, na gruncie domi- 
Juzalla benannte Puſtkowie nebit Zubehör, jo nialnym Rogaszye pod Nr. 4. polozone, 
iegel-| wraz z przynalezytoscig, tudziez pustkowie 
duard Friebe gehörig, abgeſchätzt Malinowskie, do ceglarza Edwar- 
auf 6,800 Thlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ de Frieda naleigce, oszacowane na 
Regi⸗ 6800 tal. 20 sgr. wedle taksy, moggeej byé 
przejrzang Wraz z wykazem hipotecanym 
ma by6 


866. r. 


odzinie 11.\einzujebenden Taxe, ſoll 
zen sadowych 


dnia 8. Stycznia i 


Wierzyciele ci, ktörzy e wo- 


iewiadomi pretendenci iJ[Hopotbekenbuche nicht erſichtlichen Real-Forde⸗ 
8 5 pod peace rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


prekluzyi zgtosili na)p6Znie) w terminie ozna- 
2 Hense, dnia 30. Maja 1865. 
ölewski Sad Powiatowy. 


Vothwendiger Verkauf. 


zu Schwerin a. W. 


Die im Dorfe Liebuch im Birnbaumer 
Kreiſe unter Nr. 1 (Hyp. Nr. 19.) und unter 
Nr. 40 belegenen, früher dem Joſeph Klemke 
zu Lie buch, jetzt der Ebefrau des Johann 
Schach, Suſanne geb. Klemke daſelbſt gehöri⸗ 

en Grundſtücke, einſchließlich der Hof und Bau⸗ 
ſellen beſtehend aus 123 Morgen 93 Ruthen, 
abgeichägt auf 6754 Thlr. 1 Sar 8 Pf. zufolge 
der nebit Hypolbekenſcheinen in der Regiſtratur 


am 25. Januar 1866 
Vormittags um 11 Uhr 


ych z ksiegilan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem sprzedane. 


haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Ge⸗ 
richte zu melden. 
Schwerin a. W., den 2. Mai 1865. 


Sprzedaä konieczna. 


Königl. Kreisgerichtskommiffion [Krölewska Komisya Sadu Powia- 
towego w Skwierzynie u. W. 


We wi KLibukowie, w 
Miedzychodzkim polo2one nieruchomoseci 
pod liczbg 1. (hipoteezny Nr. 9.) ĩ pod liczbg 
40., dawniéj Jozefowi Klemke 
w Libukowie, teraz zonie Jana 
Schach Zuzannie z domu Henn 
4e tamze naleägce, wigcznie placow budo- 
wli i podwörza, skladajgce sig 2 123 mörg 
93 2 kwadratowych, oszacowane na 
754 tal. 1 sgr. 8 fu. wedle taksy, moggc& 
byé przejrzang wraz 2 wykazami hipotecz- 4 
nemi i warunkami w registraturze, majg bye Abonnement auf freie Kur und Verpflegung 


dnia 25. Styeznia 1866. r. 
przedpoludn. o godzinie 11. 
w miejscu zwyklöm posiedzen sadowych 


. Wierzyciele, ktörzy dla Be realnej 
nieokazujgcej sig 2 ksiegi 7 5 
spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 
sie z swoja pretensyg do sadu zglosic. 
Skwierzyna, dnia 2, Maja 1865. 


Handelsregiſter. 


In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt unter Nr. 
82. die von dem Kaufmann Adolph Brock 
zu Poſen für ſein bier unter der Firma 
owiecief» Adolph Brock beſtehendes und im Fir⸗ 
ene unter Nr. 151. eingetragenes Han⸗ 
delsgeſchäft ſeinem Sohne Louis Brock zu 
Poſen ertheilte Prokura heute eingetragen. 

„Poſen, den 9. Auguſt 1865. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt ein neues 


von Dienftboten und Lebrlingen in der ſtädti⸗ 
en Krankenanſtalt bis zum 30. See 
1866. Abonnementspreis 20 Sar. 
Subſkriptionsliſten werden den bisberigen 
onnenten in die Behauſung zugeſandt wer ⸗ 
den, auch bei den Herren Bezirks- und Armen⸗ 
bezirksporſtehern und deren Stellvertretern, 
ſo wie in unferer Regiſtratur bereit liegen. 
ofen, den 25. Juli 1865. 


Der Magiſtrat. 


ipoteeznej, za- 


(Beilage) | 


* 


j 186. Freitag, 


' GERMANIA,. 


Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler preuß. Courant. 


1865. 1864. 1865 mehr als 1864. 
Zahl Kapital] Zahl | Kapital | Zabl | Kapital 
der Ri, der der in 
Anträge. Thlr. P. C. Anträge. Thlr. P. C. Anträge. Thlr. P. C. 
2 Neue Anträge im Monat Juli 3,530 1.502,75 2,725 | 1,307,547) „805 254,828 
2) Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Juli 23,08 11,777,3860 15,721 8,789, 20 J 7,587 2,997,177 
3) Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis Ende Juli 4,309 2,660,779] 2,254 1,722,855 2,055 937,924 
Verſiche · Verſiche 
rungen. rungen, 
4) Abgeſchloſſene Verficherungen vom 1. Januar bis Ende Juli. ER” 8,784,590] 12,847 | 6,936,028| 5,781 | 1,848,562 
5) Verſicherungsbeſtand Ende Juli! 67/136 |34,113,537] 43,719 124,112,6771 28/417 10,000,800 


Stettin, den 9. Auguſt 1865. Die Direction. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs-Antrügen ſind gern bereit die bekannten Agenten, ſowie der Unterzeichnete. 


Poſen, den 11. Auguſt 1865. L e op ol d G ol d e nring. 


Generals Agent. 


Eine achtbare Wittwe wünſcht 3 bis 4 bier Das Gartengrundſtück UnterwildaRr.31.,und vollem Inventarium, ift für den feſten 
* Schule befuchende Kinder auswärtigerſvon 5 Morgen, tft nebſt Wobnung ſofort an] Preis von 60 Thaler pro Morgen und circa 

tern in Peuſion zu nehmen. Näheres Stſeinen kautionsfäbigen Pächter zu verpachten. Tfünfzigtauſend Thaler Anzahlung ſofort zu 
Adalbert 41/42, Parterre links. Näberes Halbdorſſtraße 5. verkaufen. 


Einige junge Mädchen, welche hieſige Schu-] Ein an der Chauffee und nabe an einer in Näheres bei dem Guterggenten Zeddlor 
len beinhen, können in einer Beamtenfamilie] Kurzem zur Ausführung kommenden Eiſen - Bernstein, Markt Nr. 31. bierſelbſt. 


ufnabme und Nachhülfe in ihren Schularbei-|babn ſehr vortheilbaft belegenes Gut von circa] — 
ten finden. Näheres in der Expedition dieſer[2009 Morgen Acker und Wieſen, faſt 
Zeitung. 


nur] Ein noch qutes Sopha u. 6 P. Stühle fteben 
Weizenboden beſter Qualität, guten Gebändenſzum Verkauf Sapiehaplat Nr. 3, 3 Tr. hoch. 


"Zu Dr. 8 arom.⸗medic. Kronengeiſt (Quintessenz TEau de Cologne) durch ſeine ! 


„ * 2 — — OPFER SE FT © 
bervorragende Qualität für das Hausweſen nützlich, bei Reiten hülfreich und für die 
Toilette angenehm; à Originalflaſche 12½ Sgr. 


X dr. geringuier's Kränter-Wurzel-Haar-OGel "ER 
BE zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Bart⸗ Haare, ſowie zur Ber 
bütung der fo läſtigen Schuppen und Flechtenbildung; à Originalflaſche 7½¼ Sgr. 


Gebr. Leder's Prof. Dr. Albers 
Balſam. Erdnußöl-Seife Rheiniſche Bruſt-Caramellen 


einem Packet als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfri⸗ als ausgezeichnetes Hausmittel bei Gefunden und a 
10 Ser. |jchendes Waſchmittel rühmlichit anerkannt. Kranken ſeit Jahren beliebt. e 


Einziges Depot für Poſen sei Herrmann Mögelin, Bergſtraße Nr. 9, Ecke der Wilhelms« 4 


raustnadt: Carl Wetterström, Inewrne- 


SEE 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 
Kirgiſiſche 


11. Auguſt 1865. 


Am 9. d. Mts. Nachts 1¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen und ſchweren 
Leiden unſere gute theure Mutter, die 
verwittwete Frau Prediger Roder im 
65. Lebensjahre und folgte ibren vor einem 
Jahre vorangegangenen Töchtern Agues 
und Ida in ein beſſeres Jenſeits nach. 
Um ſtilles Beileid bittend zeigen wir dies 
unſern Freunden und Verwandten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 
12. f f Nachmittags 4 Ubr vom Trauer⸗ 
hauſe, Friedrichsſtraße Nr. 32 aus, ſtatt. 


Steppeumild 


des 
Dr. Ed. Levinstein. 


Die Steppenmilch, einkirgiſiſches Volks⸗ 
mittel, dort Kumis genannt, hat die 
glänzendſten Heilreſultate erzielt bei: 
Schwindſucht im 1. und 2. Stadium, 
Hals⸗, Lungen- und Herzleiden, Katar⸗ 
then, Magenverſchleimung, chroniſchen 
Durchfällen, Waſſerſucht, Bleichſucht, 
ſchlecht heilenden Geſchwüren; als aus⸗ 
gezeichnetes Ernährungs- und Kraft⸗ 
mittel bei ſchwachen ſkrophulöſen Sin 
dern, nach ſchweren Krankbeiten, wie 
Nerven und Wochenbettfieber, nach Ex⸗ 
geſſen in Bacho et Venere, Nerven⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, Rückenmarks⸗ 
leiden. Die Analyſe und das Atteſt des 
gerichtlichen Chemikers und Privatdo⸗ 
centen an der königlichen Univerſität zu 
Berlin, Herrn Der. F. A. Son- 
nenschein ergiebt, daß die kirgi⸗ 
ſiſche Steppenmilch des Dr. Ed, 
Levinstein die wichtigſten Beſtand⸗ 
theile in zweckmäßigſter Verbindung ent⸗ 
hält, um leicht von dem menſchlichen Or⸗ 
ganismus zur Bereitung eines geſun⸗ 
den Blutes und kräftiger Nerven 
N a Werben: 2 Al 

en Verſand der Dr. Levinſteinſchen „M 6 . 
kirgiſiſchen Steppenmilch, die Flaſche e ER 
& 15 Sgr., 12 Fl. für 5 Thlr. führt aus [ AV... 


die Verwaltung des Maison Bahnhofs-Garten. A 


de santé zu Nen-Schöneberg 
Sonnabend den 12. Auguft 1865 


. @ie — no 

. Giehrach, x 29 
findet zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 

Anſtalt ein 


Die n nimmt 2 RT 
gen an zur Aufnahme von akuten, chro⸗ & 

Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert 


niſchen, innerlichen und chiruxgiſchen 
Kranken in die mit allem Komfort für 
de Brache u „ Anſtalt. 
ie Broſchüre über die 
iraifit € ; ftatt, ausgeführt von dem Allg. Männer- 
kirgiſiſche Steppenmilch geſangverein, den Geſangvereinen der 
Turner, der Handwerker, des Gutten⸗ 
berg Vereins, ſowie dem Muſikkorps des 
2. Leibhuſaren Regiments. 


und über die Organiſation des maison 
Der Garten wird zu dem Zwecke feſt⸗ 


Nellers Sommertheater. 


Freitag. Große Extra-Vorſtellung mit 
Gartenkonzert zum Beſten der hieſigen 
Stadtarmen ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion. Programm. 1) Konzert. 2) Ein 
kleiner Dämon, oder: Doch durchgeſetzt. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Bahn. 3) Konzert. 
4) Kurmärker und Picarde. Genrebild 
mit Geſang und Tanz von Schneider. Entrée 
5 Sgr. Anfang des Konzerts 6½ Uhr. 

Sonnabend. Neu einſtudirt: Maritana, 
oder: König, Graf und Lautenſchlägerin. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Abtheilungen von 
W. Friedrich. Das Ständchen im 
3. Akte wird Herr Grunow die Gefälligkeit 
haben zu ſingen. 


Volkegarten- Konzerte. 


Sonnabend („Der Satan in Wien“). 


de santé ift füx 3 Sgr. durch den Herrn 
Buchhändler Zelemeyer, Berlin, 
lich dekorirt. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. Entree 2½ 


Breiteſtr. 1., zu beziehen. Aerztliche An⸗ 
fragen werden direkt an 7 — Dr. 
Ed 

ie ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 
etzen. 


sard Levinstein, Schöne⸗ 
berg bei Berlin, erbeten. 


ühl:J, Tantow, Wollstein: Ernst Anders, Wongrowiee: Ed, Kremp u. für Wresehen bei A, Hirschberg, X — 7 = < JJ] Pit 
ö . Kirchen⸗Nachrichten für Pojen. | Lamberts Garten 
— rs a es EEE EEE EEE EEE : 
= ZEIT, Buchen 55 — Kreuzkirche. Sonntag, 13. Aug., Vormitt.] Sonnabend 6 Uhr und S r 
weijähtige Goliath : Erdb ht N 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nach (Int l: e 
Pede circa 100 Fuß EN 2 u 8 im Döbern Reinen braunen Berger Le⸗] mittags 2 Uhr: Herr Pastor Schönborn. 1 Concert. — 
{ e n 5 N ee rche. Petri⸗ i Ir e 
aum zu Einfaſſungen in Gärten und dafür 4 Faſchen Ibres Fenchethonig⸗ 1 berthran, a a 1 1170 ant, Vorm, 10% Ur: Fer map bon: Nein bold iger Meßſonntag⸗ 
Roſenſtöcke find zu verkaufen kl. Ger- trakts baldigst zu ſenden, da mir derſelbe für : z 31] Konſiſtorialrath Dr. Göbel. Kbends 6 lr: Entrée wie bekannt. E. Ruſcheweyh. 
berſtraße Nr. 7. meine Heiſerkeit und ſtarken Huſten ſehr gute Beſtes Maſchinen⸗Schmieröl Herr Paſtor Önborn. : a 
Dienſte geleiftet hat und kann daher nicht un⸗ empfeblen billiaſt Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, Schützengarten. 


Probſteier — und 8 meinen innigſten Dank aus⸗ 


liſe v. Siemonette geb. v. Varendorff. el ui 
* * + It ” * * 2 en 
I ger naler fer Ye a Dampfſchiff-Fahrt 


bierauf erbitte ich frühzeitig. zwiſchen 


Carl Brüggemann in Gneſen. 2 1 
tthammel-Berfauf Stralsund und der Inſel Rügen 
Fe hammel Verkauf. durch das eiferne Raddampfſchiff 
2 > „von Mittags 1 itai 
Gr Uhr ab, werde ſch auf den Gute „Hertha,“ Capitain J. 9. Rattfannn. 
Eöortatowo bei Schwer- Abfahrt von Stralſund, im Anschluß an den Morgenzug von Berlin, über 
ſenz, 1Y, Meile von Poſen ent. Schaprode, Wittower Fähre, Vieregge, Breege (Arcona), und Polchow, 
Fan wil eine Hence faster gettbone/ (Sapnig, Stubbenkammer) nach Nalewier 
lung Gin Parten von 6 Stück aufwärts) ver an jedem Wochentage 3 Uhr Nachmittags. Fe 
laſſen. Abfahrt von Ralswiek über vorbenannte Orte nach Stralfund im 
fluſtige ladet ein Anſchluß an den Mittagszug nach Berlin: 
an jedem Wochentage 6 Uhr Morgens. 
Der Anlegeplatz in Stralſund befindet ſich an der Königsbrücke. 


Stralſund. Heinrich Israöl. 


Gebr. Andersch. 


a 
* 


Burghardt. 


et beginnt der Verkauf von 

Nen aus meiner Heerde in 
It-Pannigrodz bei Erin, 

Shäfereibi Dieſelben find unter Leitung des 

der berühmten ber Sede unt ts verm. v. 1. Oktober Schützenſtraße 4. [ Ein ausgebildeter Port» Erpeditionsge- 

dentiner Böcken gezüchtet, zeichnen ſich durch] Eine möbl. Stube j.verm. Wilhelmsſtr. 7, 2 T. hülfe kann ſich bei der „eoft- Expedition in 

große Figuren, Neichwolligkeit ſowie Adel des] Zwei tüchtige Brenner, die guten Ertrag Dolzig melden. Hic webt eier Sal 5, 6 

Jared aus. Die Preiſe ind den Zeitverbͤll⸗Jerztelen können und ſich durch gute Zeugniſſeſ auch, 8 Thlr. monatlich nebſt freier Station zus 

niſſen entsprechend billig geſtellt und können dieklegitimiren, finden zum 1. September oderf geſichee ii 
Tbiere ſofort zur Paarung benugt werden. 1. Oktober c. in Rußland Anſtellung. Mel-] Ein Kutſcher findet ſofort eine Stelle 

Mar Bertram. dungen bei C. Start in Samter. Breslauerſtraße 19. 


Pörſen- Telegramme. 


Garniſonkirche. Sonntag, 13. Aug., Borm- 


Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 13. 


ſind in der Zeit vom 4. bis 11. A 


„„ 1 Die Inſpektorſtelle in Gowarzewo iſt beſetzt mit dem Herrn Inlins Leffner von bier, be⸗ 
Ein tape Parterre Zimmer im Hofe zu = er ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Poſener Marktbericht vom 11. Auguſt 1865. 


13. Aug., Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier. 
Vorm. 9 Uhr, Predigt: Herr Prediger Her⸗ 


ig. 
Freitag, 18. Aug., Abends 6 Uhr: Herr 
Prediger Herwig. 


Sonnabend den 12. Auguſt: 
Großes italieniſches Sommerfeſt. 
Großes Konzert. 

Um 8 Uhr Fackel ⸗Polonaiſe durch den 
Garten. Tanz im Freien. Bei ungünſtiger 
Witterung im Saale. 

Entrée 1 Sgr. Anfang des Konzerts 6 Uhr. 
F. Matze. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 15. Auguſt 
Monſtre⸗ Konzert, 
von den Muſikchören des 6., 46., 47. und 
Huſaren Regiments, 
zum Peſten der Penftons = Zufchußkafle 
für die Muſik⸗IReiſter. 

7 5 8 
Zur Aufführung zum erſten Male: 
Die Völkerſchlacht bei Leipzig. 
Militäriſches Tongemälde für 3 Orcheſter 
von Wieprecht. 

Anfang 5%½ Uhr. Entrée an der Kaffe 
5 Sgr. (Von 8 Uhr 2½ Sgr.) 

Billets à 3 Sgr. find bei den Herren 
Bote q. Bock u. Casper zu haben. 
BRadeck. Stolzmann, 
Huscheweyh. Diäkojf. 


Das zu heute angekündigte Konzert des 
Herrn Pilgrimm findet morgen im Garten 
ſtatt; bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


10 Uhr: Herr Div. Prediger Lic. Strauß 
(Abendmahl). 


Auguſt, Abends 9½ Uhr; Herr Prediger 
Kleinwächter. Nachmitt. 3 Uhr: Der⸗ 


ſelbe. 

Freitag, 18. Aug., Abends 7¼ Uhr: 
Herr Prediger Kleinwächter. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
uguſt: 
getauft: 9 männliche, 7 weibliche; 
geſtorben; 7 männliche, 2 weibliche; 
getraut: 4 Paar, 


Familien = Nachrichten. 


Die Verlobung meiner Tochter Erneſtine 


Gneſen, den 10. Auguſt 1865. 
L. Heilbronns Wwe. 


Erneſtine Heilbronn, 
Julius Lefiner, 


Verlobte. 
Gneſen. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 10. Auguſt 18665. 13 M 20 5 — 13 M 25 der 


Berlin, den 11. Auguſt 1865. (Woltr's telegr. Bureau) von bis Ir 1 0 1 
Not. v. 10. Loto : ur He HH dl Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 
Roggen, flau. 0 31 —— . — —— — 1 
0 { 434 | Auguſt : { Feiner Weizen, der Scheſſel zu 16 Megen | 2 21 61 2 76 R ar 
t | Witdeden | al2 6] 2|-|- diaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
ss 485 44 Fondsbörſe: feſt. Ordinärer Weizen 1 77 n Geſchäftsverſammlung vom 11. Auguſt 1865. 
Spiritus, flau. Amerikaner ... . 727 733 Roggen, ſchwere Sorte OR 6| 120 — Fonds. Bojener 4% neue Pfandbriefe 945 (d., do Rentenbriefe 944 
ERDE . . 14% 148 Staatsſchuldſcheine . 905 905 Roggen, Ietitere Sorte. 15 21163 [d., Alice Banknoten 794 Gd. 
3 1am | 144 [Neue Poſener 4% Große Gerſte = Wehe etter: warm. 
Septbr-Oftbr. .. 14%, 14½ J fondbriste em Ba e Hierin e N Roggen etwas matter, gekündigt 2 Wiſpel, p. Auguſt 38 Br., 37} 
Rüböl, matt. Polniſche Banknoten 80 80 B afer . 13 6 Gd. Aug. ⸗Septbr. 38 Br., 371 Gd. Seytbr.⸗Oltbr. (Herbſt) 35% Br., 
Kanallifte: Nicht gemeldet. ö 1 11% re 5 er Oktbr.⸗Nopbr. 384 bz. u. Br. Novbr. Dezbr. 393 Br., + Gd. 
—— ter . 1 7 8 10472 rühjabr 1866 414 Br., 4 Gd. ; 
Stettin, den 11. Auguft 1865. (Marcuse & Maass.) Not. v. 10.] Winterrübſen. 9 25 — 327 6 Spiritus Kant Na wenig verändert, gekündigt 6000 Quart, p. Auguſt 
Not. v. o. l e Winterraps . 3. 64424 131 Br., ½ Gd., Septbr. 134 Br., ½ Gd., Oktbr. 13% Br., 5 Gd., 
Weizen, niedriger je Nübol, ſtille. . 133 Sommerrübſen . — — 2 — — 0] Novbr 133 Br., J Gd., Dezbr. 13 Br., 3 Gd., Jan. 1866 13 Br., 3 Gd. 
Sentbr Oftbr 604 je gebt -Olibr.. 7 75 1 uma . 1 13% 
‚Novbr 61 ril⸗ Mai eizen — — —1— — 1 — us 
ahr a 634 | 635 | Spiritus, matt Kartoffeln ee ee Produkten = Börfe. 
oggen, niedriger. Septbr.⸗Oktbr. 14 141 | Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart... 2 10 — 2 20 — Berlin, 10. Auguſt. Wind: W. Barometer: 28°, Thermometer: 
eptbr.⸗Oktbr. 431 434 [ Oktbr.⸗Novbr. 13 14 Rot er Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —[(— — — f früb 10 . Witterung: angenehm. 
Oltbr.⸗Novbr .. 438 | 444 | Frühjabte 14 143 eier Klee, dito ee Wir haben heute nur wenig ſchlechtere Preiſe für Roggen zu notiren, 
übjahtrtr 464 463 . eu, dito dito — — —— —— l doch die Stimmung war recht matt und die Anerbietungen auf alle Sichten 
Um Missdeutungen und verschiedenen in neuerer Zeit an uns Stroh, dito dito — — — 2 f euſchiche im Uebergewicht. Der Umſas auf Termine ift mäßig belebt ge⸗ 
ichteten Anfragen zu begegnen, sehen wir uns zu der Erklärung ver- Rüböl, dito dito Tr —1—-1—|— ] weſen, für effektive Waare iſt aber nach wie vor wenig Beachtung vorhan⸗ 


t, dass die telegraphischen Börsenberichte aus Berlin und Stettin, Die Markt-Kommiſſion. 


e unsere Zeitung tüglich bringt, Sehlusskurse sind. 


den, daher iſt das Geſchäft ganz ftill. 
Rüböl wurde in Folge der beſſeren holländiſchen Poſt höher gehalten 


und einzeln auch etwas befier bezahlt, doch der Umſatz blieb beſchränkt, weil 
die Kaufluſt ſchwach geweſen. RE 

Spiritus ohne weientliche Aenderung, aber binreihend angeboten 
jo bat ſich der Begehr bequem befriedigen konnte. Der Handel war ziemlich 
lebhaft. 5 20,000 Quart. Kündigungspreis 144 Rt. 

Weizen feſt. 1 8 

Hafer loko gut zu laſſen, Termine flan und billiger. Gekündigt 1200 
Er. Kündigungspreis 254 Rt. 

Weizen (b. 2100 Pfd.) loko 46—64 Rt. nach Qualität, weißer polni⸗ 
ſcher 605 Rt. ab Bahn 15 N f e 

Roggen (p. 2000 Pfd.) lolo alter 43 a 445 Rt. gefordert, i 46 
Rt. ab Kahn bz., feiner neuer 47 a 48 Rt. frei Haus bz, 80/810, 435 Rt, 
bz., Auguſt 43; a Fa g a 1 M. bz., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 445 
a aha bz., Br. u. Gd., Oltbr.⸗Nopbr. 453 a4 a f a f b., Br. u. Gd., 
Novbr.⸗Dezbr. 4685 a ta g a i bz. u. Br., 46 Gd., Frühjahr 483474 a 

a 


ö. 

Gexſte @. 1750 Pfd.) große 28—33 Nt., kleine do. 

Hafer (P. 1200 Pfd.) loko 23 4 275 Rt., Auguſt 251 Rt. bz., Septbr.- 
3 7 1 hlaarang 244 bi, Novbr.⸗Dezbr. 25 à 244 bz., Früb⸗ 
jahr 255 a 4 bz. u. Br. ? 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—54 Rt., Futterwgare 47-50 Rt. 

Nu böl ep. 100 Pfd. ohne Faß) loko 13. Rt. bz. Auguſt 133 bz., Aug.⸗ 
Septbr. do., Septhr.⸗Oktbr. 138. 4 44 bz., Oktbr.⸗Novbr. 14 bz., Novpbr.⸗ 
Dezbr. 14½% à f bz., April-Mai 14½% a W bz. 

Leinöl lolo 121 Rt. Br. x 

Spiritus (p. 8000 8) loko ohne Faß 145 a ½, Rt. bz., Auguſt 
145 a ½ u 6 Rt., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 144 a da Rt., 
Ollbr. 4 28 14¼ a f a 4 Rt., Novbr.⸗Dezbr. do., April-Mai 14% 
a ag Rt. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4— 31 Rt., Nr. 0. u. 1. 33 Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. bz. P. Ctr. 
unverſteuert. 

Berlin, 10. Auguſt. Nach amtlicher Auſſtellung ſind während der 
Woche vom 4. bis 10. Auguſt die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus 
pr. 8000 % nach Tralles frei hier ins Haus geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 

4. Auguſt 1865 . 14—½ Rt. 
5. 48 14 
5 ohne Faß. 
Ina .. 14% Rt. 
10. . . U Rt. i 
Die Aelteften der Kaufmannſchaft von 1 
a . u. H. B. 
Stettin, 10. Auguſt. Wetter: bewölkt. Thermometer: + 17 R. 
Barometer: 28“. Wind: NW. N 

Weizen weichend, loko p. 85pfd. gelber 55—61 Rt. bz., 83, 8H pfd. 05. 
ber Auguſt Septbr. 60% Br., Septbr.⸗Oktbr. 614, J, t bz., $ Br. u. Gd 
Oktbr.⸗Nopbr. 615 bz., Frühjahr 64, 63%, $ bz., 64 Br., 635 Gd. 

Roggen niedriger bezahlt, p. 2000 ‘Bid. loko 425 — 444 Rt. bz., Aug. 
Septbr. 438 bz., 434 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 444, 44, 434 bz, 44 Gd., Dftbr.- 
40 Gd 444, 1 bz., Frübjahr 47, 468, 4, 4 ba, 4 Gd., Mai⸗Juni 474 bz., 
Gerſte, loko p. TOvfd. neue ſchleſ. 365 Rt. bz., alte Oderbr. 325 bz., 
alte pomm. 32 Br., p. Frühj. TOpfd. ſchleſ. 345 Br., 70pfd pomm. 335 Br. 

Dale E= 18 p. 50pfd. 265—274 Rt. bz., 47/50pfd. p. Frübjahr 26, 264 
bz. u. 263 Br. h 

Erbien, lofo 48—52 Rt. bz., Frübjabr Futter- 44} Br. 

Rübſen, Winter, loko 91—98 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 102} Br. 

Rübzl matt, lofo 131 Rt. Br., Auguſt 13 Br., Septbr.-Oktbr. 


ren 

— 
* 
= 
2 

| 
— 
8 
— 


133 bo u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 131 Br., Novbr.⸗Dezbr. 13'%24 bz., April- | rbien . 


Mai 14 Gd. u. Br. 


6 


Spiritus etwas niedriger, loko ohne Faß 14 Rt. bz., Auguſt⸗ 
Septbr. 14 Gd., Sentbr.» Oftbr. 144, 1 b., Oltbr.⸗Novbr. 14 b3., Frühe 

jahr 143, U bz., 144 Br. u. Gd. 

Angemeldet 30,000 Qrt. Spiritus. 

Leberthran, brauner Berger 28 Rt. bz. B 
Hering, Schott. crown und full Brand p. Septbr.⸗Lieferung 123 Rt. 
tranſ. bz., p. Oktbr. 12, 12% Rt. tranſ. 8 ö 
Leinöl lofo intl. Faß engl. 12 Ni. Br. (Ofti.-Bta.) 
Breslau, 10. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
Süd. Thermometer: früh 13» Wärme. Barometer: 27” 84, — An⸗ 
ſcheinend in Folge des ſchönen Wetters war am heutigen Markte für Ger 
treide eine mattere Stimmung vorberrſchend, bei der ſich Preiſe kheilweiſe 
billiger ſtellten. — x 

Weizen rubiger, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 55—60—64—68 Sgr., 
gelber 56—62—66 Sgr. i 

Roggen billiger erlaſſen, p. 84 Pfd. 50—52 Sgr., feinſter 53 Sgr. 

Gerſte in neuer Waagre gut beachtet, p. 74 Pd. gelbe 32—33 Sgr., 
belle 34—36 Sgr., weiße 37—88 Sgr. 

Lafer preisbaltend, p. 50 Pfd. 24—26 Sar. * 
90 P en offerirt, Kocherbſen 64-68 Sgr., Futtererbſen 54—58 Sgr. 
p. . 5 

Wiel en angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen ohne Handel, b. 90 Pfd. 708090 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 42—46 Sgr. 

Oelſaaten feſter. 5 

Winterrübſen 240-355 Sgr., Winterraps 250-268 Sgr. p. 
150 Pfd. Brutto. 0 2 3 
S Sch N a alei n De p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinſte 

orten über Notiz bezahlt. 
anſſamen p. 60 Pfd. Brutto 5456 Sgr. 3 
apstuchen gefragt, loko 61—62 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat wenig zugeführt, weiß bei matter Stimmung, 12—15—17 
Rt., bochfein über Notiz zu bedingen p. Ctr. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 14 Rt. Gd. 

Breslau, 10. Auguſt. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, p. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. = 
Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 40— 39 bz. u. Br., Oktbr.»Novbr. 41—40 
bz. u. Br., Nopbr. Dezbr. 414 bz. u. Br., April⸗Mai 431.—428 bz. 

Weizen p. Auguſt 535 Br. Gerſte p. Auguſt 344 Br. 

Hafer p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 35 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 

Raps p. Auguſt 122 Br. 

Ruböl feſt, loko 13½ Br., p. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 138 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 14—13 f bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 143 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 
455 1 Dezbör.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 143 Br., April⸗Mai 14% — 4 

z. u. Gd. 

Spiritus matter, loko 144 Br., 4 Gd., p. Auguſt 14 bz. u. Br., 
Aug.⸗Septbr. 133 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 13 Br., Oktbr.⸗Novbr. 135 
Gd., Novbr.-Dezbr. 135 Gd., April⸗Mai 14 Br. 4 

Zink geſchäftslos. Die Börſen-Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 10. Auguſt 1865 


18 | feine mittel ord. Wgare. 
Weizen, weißer . 7-70 65 60-62 Sgr. 
do gelfer . 66-68 64 5962 
Erwachſener Wei gen «„ == rlg 
Roggen 5 . 52—53 51 — 50 & 
Gerſte . 36—38 35 32—34 + (5 
afer 2728 26 = 25 = I 
63-66 60 54-56. = 
(Bresl. Odls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 10. Auguſt. Weizen 56—57 Thlr., Roggen 47-50 
| „Gerſte 33—38 Thlr., Ha fer 25—27 Thlr. 

Kartoffelſpiritns, Wokowaare unverändert, Termine ohne Um⸗ 

olg obne blr., mit Faß 15% Thlr. bz., Auguſt und 

* 5 r., Septbr. — Oktbr. 157 Thlr., Septbr. 154 

au 55. 17509 net. 75 5 ber Dane ni ae zu 

Is: enſpixitus feſt. Lolo und Augu r., Auguſt 
Oktober 14 Thlr. bz, Oktbr.⸗Dezbr. 144 Thlr. Br. Magdeb. A0 

Bromberg, 10. Auguſt. Wind: Weſt. Witterung: Morgens trübe, 
regneriſch, 11“ Wärme. Meittags klar bei 15° Warme. 

Weizen 125— 127.130 pfd. boll. (81 Pfd. 6 Lib. bis 83 Bio. 4 2b. 
Zollgewicht) 52—54—55 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131—133° 
ofd. holl. (85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 Ltb. Zollgewicht) 56—58 Thlr. 

Roggen 125—128yfd. holl, (81 Pfd. 25 th. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ 
gewicht) 34—36 Thlr. 

Große Gerſte 114 —118pſd. boll. (74 Pfd. 19 Ltb. bis 77 Pfd. 8 Ltb. 
Zollgewicht) 2830 Thlr. 

Erbſen 41—44 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. 

Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 10. Auguſt. Getreidemarkt ruhig und ziemlich matt. 
Weizen pr. Auguſt⸗September 5400 Pfd. netto 96 Bantotbater Br., 94 
Gd. Pr. September ⸗Oktober 971 Br. 961 Gd., ſebr flau. Roggen pr⸗ 
Auguſt⸗September 5100 Pfd. Brutto 73 Br., 723 Gd. Pr. Septbr.⸗Oktbr. 
721 Br., 72 Gd., flau. Oel pr. Oktober 29, rubig. Zink flau. 

Liverpool, 10. Auguſt, Nachmittags 1 Ubr. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Feſter Markt. 

„Amerikaniſche 19, fair Dhollerah 14, middling fair Dhollerah 124, 
middling Dhollerah 113, Bengal 8, China 111, Oomra 134, Pernam 
181, Egyptiſche 173. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Prien 1865. 
Wolkenform. 


Ar un | 
Datum. Stunde. aber ges Safe Tberm. 


10. Aug. Nächm. 2 27, 1%, 01 | -+16°3 | NRW 1mollig. Cu-st. 
10. = Aubnds. 10 27, 117, 07 | +10°6 | ND O ganz beit. Oi.-st. 
11. = Morg. 61 27" 10“ 92 | +10°9 NRO O trübe. St., Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am ie Auguſt 1865 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 2 Zoll. 
= s 5 = s = . 


= 


Nr. 2450, Schiffer Le 3, und 
Kahn Nr. 222, Schiffer Rybek, von Stettin nach Poſen mit Gütern. 


Nachtrag. 

Wien, 10. Auguſt. Herr von Bismarck verlangte für den Kriegs⸗ 

fall die bewaffnete Neutralität der Mittelſtaaten; die Mittelſtaaten, eine 

Hineinziehung in den Konflikt befürchtend, erneuern die Vermittelungs⸗ 

verſuche. Aus Gaſtein wird gemeldet, daß Se. Maj. der König Wilhelm 
den Grafen Blome empfangen hat. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


J Anceländiſche Feade. jteipgiger Kreditbk. ! 8 e 1,924 8 
gonds⸗ U. Aktionäre a ist, et 


do. 100fl.Kred. Looſe— 75° 8 


Berlin, den 10, Auguft 1865. 8 5 FR Bi bz 
3 


— — 


do. Pr.⸗Sch. v. 1 
do. Slb.⸗Anl. 1864 


ren e Fonds 0 
venue n Italieniſche Anleihe 
5. Stieglitz Anl. 
6. do 


Freiwillige Anteide;4} 100} B I 05 u 8 
Sade dll. 1859 5 10 8 Englische Anl. 5 | 91 bn 
52 konn 4 975 bz (1855 (N. Ruſſ.Egl. Ans 57 B 


do. 50, 3 2 
do. 51, 55, 57,59 451005 of (975 bz 


735 bz 
5 / 65 etw vz u V 
5 75 B 


oldan Land. B 25 
Norddeutſche do. 4 116} G 
Oeſtr. Kredit- do. 5 80-14-80 bz 


do. II. Em. 5 11045 8 
4 


101} bz 
9138 bz, V9 bz 


4 

4 

do. m. 44 — — 
agdeb. Halberſt. 45 1015 B 
Magdeb. Wittenb. 3 71 


do. v. J. 18625 92 bz Prß. O | = 
2 vpoth.⸗Verſ. 4 115 G 08co-Riäfan S. g. 5 bz 
de 186441100 3 OR u (eee zeec, Se b. de. a 0 6 Ae. me 
75 | . o. do. (Henke . eon. 
ren 130 9 8 (Poln. Schag-D. s ag, 7233, 9 ene Cicd. S 106 G do. conv. III. Ser. 4 933 oz 
Staats- Schuldſch. 37 994 10 ert. A. 3008115 | 92} © 4 W. Sa. f. wor 8 
Sue dae } Sr 88 bs 2 Pfdbr. n. i. SR. 4 er G Geloritäte-Obligationen Niederfchl, Zwelgb. 15 100 by 
Doer-De e 6 8 (Part. O. 500 Fl. 4 5 95 = ationen. Norbb. Bridal | — — 
Berl. Stadt⸗ | Sat 5 Imerik, Anleihe 6 | 734-728 o Nachen⸗Däſſelborf a — — Bberſchleſ. Lit. A. 14 — — 
do. do 182 A Kurh. 40 Thlr. Looſe— 55 B 5 ie 42 da e Lite B. 8 — — 
Berl. Börſenh, Ovl. 5 er b Neue Bad. 35fl. Loo. — 30} bi U Em. f 552 8 do Litt. C4 95 55 
6 * 41 973 v3 Deffauer Prüm Anl. 31 10 Ki A > M ftri 1 4 77 G do Litt. D. 4 95 b 
peu 31 834 5 Lübecker Prüm. Aul. 3 52 B. . Stangen Ma 41 do. itt. E. 3 83 
| * 4 928 03 Bant- und Kredit Aktien und Bergiſch⸗Märkiſche 43 100 f G do. Litt. F. 441004 © 
pommersche 33 353 bp Authellſcheine. do. II. Ser. (conv.) 4100 G Whg St. 3 260-594 b3 
2 ge neue 974 bz Berl. Kaffenverein 4 130 do. III. S. 31 (R. S.) 3 825 oz Deſtr ſüdl. Staatsb. 3 242-425 bz 
E Poſenſche 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 109 etw bz do. it. B. 3 820 5 Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
a: 8 — — Braunſchwg. Bank. 4 84 bz do. IV. Ser. 44 100 B vio0O B] do. II. Ser. 5 — — 
3 25 neue 494 03 Bremer do. 4 119 8 do. Düſſeld. Elberf. | — — do. III. Ser. 5 — — 
® Schle ſche 3 N 8 Coburger Kredit⸗do. 4 993 etw bz do II. Em. 44 — = 15 r. Obl. 4 915 B 
70 1 9 0 —.— Danzig. Priv. BL 4 114 8 S. (Dm.-Soeſt 4 91 8 3 Prior. Ol. 4 994 0 
Sd sp de dae i beate f . „ 1862} e 
ie 4 92 0 Hefe E Kredit. B. 4 2 8 Do 4 1011 & do. v. Staat garant. 4½ G 
414 \ — LA 88 8 Berli b 499 5 Rhein-Nahe v. St.g. 4100 bz 
e sein Bi Komm. nt r 1008 etw bz Se m. 4 - do. II. Em. 4/100 bz 
S (Pommerſche 5 . Em. — — - . . 
4 Pet: 4 — 9 Genfer Bee 4 5 — 1 ar 95 B nN R h . 
beit Wen. 1 | 97308 Gethner Privat do, 4 102 @ be. Lit C. 4 551 53 do. III. Ser. — — 
8 Süchſiſche 4 9710 erg do. |4 | 954 bz Berlin-Stettin 4 — Stargard⸗Poſen 4 92 G 
Schbeſlche 99 b oͤnigsb. Privatbt. 4 1124 do. II. Em. 4 923 b. 0 44 9% & 


öſtreichiſche Eff 


Breslau, 10. Auguft. Bei feſter Haltung jedoch nur mäßig belebtem Verkehr waren öſtreichiſche Pa⸗ 

piere ziemlich unverändert, Amerikaner ca. t % niedriger, ſchwere Eiſenbahnaktien begehrt und ſteigend. 
„Oeſtreich. Looſe 1860 823 B. 
B. Amerikaner 733-73 bzu G. Schlef. Bankverein 1121 bz. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. Aktlen 
©, dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 100 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100 B. 
rior.⸗Oblig. 951 B Pen Priori 5 107 5 e 5 Dothan 1 8 109 85 8 1 
i 151 G. dito Prior.⸗Oblig. B. dito orit.⸗Oblig. : 0 igationen Lit. E. 824 G. peln⸗ . 
— 751 G. e 54 B. dito Prior. Oblia, = dito Oblig. —. dl 1 691. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 7 
neue Silberanleihe A. 74 
1404-3 bz u G. dito Prior.-⸗Oblig. 8 2 2 


Köln- Mindener Prior. 4. Em. —. 


neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

. Tem bture der officiellen Börſe.) 0 Börſe ſchloß in ziemlich flauer Haltung. 
5% Metalliaues 68, 85. 1854er Looſe 83, 00. Bankaktien 782, 00. Nordbahn 167, 10. Nat.⸗Anleben 73, 80. 
St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 175, 00. Galizier 193, 25. London 110, 60. Hamburg 81, SO. 
1860er Looſe 89, 00. Lombardiſche Eijen- 


Wien 10. Augu 


ditaktien 173, 00. 
Parts 23. 90. Böhmiihe Weſtbahn 160, 50. Kreditlooſe 121, 25. 
bahn 207, 00. Neues Lotterie-Anlehen —. Neueſte Anleihe —. 


raukfurt a. M., 10. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe, anfangs feſter, ſchloß matt. 
s fe. Preußilche re 1043. Berliner Wechſel 105 B. 
Wechsel 119%. Parifer Wechfel 943. Wiener Wechſel 1074. Finnkändiſche Anleihe 871. Neue 44% Finnländiſche 
z. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 723. Oeſtr. Bankautheile 

836. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 1864. Darmſtädter Bankakt. 2254. Meininger Kreditaktien 101 B. Oeſtr.⸗Franz. Staats.⸗Eiſen⸗ 


Schlußkurſe. 
Pfandbr. ST}. 


Oeſtreichiſche Ellſabethbahn 117 t. Böhmiſche Weſtbahn —. 


⸗Aktien —. 
Ven Heſſiſche Ludwigsbahn 128}. 


Berbach 1498. 
1864er Looſe 87. 
44%, Metalliques 53}. 


Darmftädter Zettelkank 2534. 
Badiſche Looſe 52. Kurheſſiſche Looſe 544. Oeſtr. National⸗Anlehen 66. 


4 . . | 4 t f 
Bei feſter Haltung 5 Allgemeinen war auch das Eeſchäft belebter; in groben Poſten wurden Oberſchleſiſche, welche der Mehreinnahme wegen beliebt waren, und Rheiniſche gehandelt; 
e 


dito 1864 —. dito 


Schlußhkurſe. 


o Spanier —. Mexikaner —. 


to Stamm- Prior.-Bollg.—. Deſtr. Finnländ. Anleihe 86. proz. 


nahme 365,455) Pfd. St. 


Hamburger Wechſel 883. 


Rhein-Nahebahn 29. Ludwigshafen⸗ 


5% Metalliques 60 


Frankfurt a. M., 10. Auguſt, Avends. Im heutigen Privatverkehr in der Effekten⸗Societät wurden 


Hamburg, 10. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war faſt t8108 i 
ſchloſſen matt. Valuten ruhig. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 814. — Wetter warm, Sl a An; 
National» Anleihe 675. 
Vereinsbank 1073. Norddeutſche Bank 117, 


London, 10. Auguft, Abends. Nach dem ſoeben erſchienenen Vankausweiſe beträgt d 
22,022,130 (Abnahme 624, 200), der Baarvorrath 14,223,390 (Abnahme 233,758), die Notenre 5 0 


aris, 10. Auguſt, Nachmittags 3 uhr. Die Börſe war in Erwartung weiterer Nachrichten aus 

Deuschland vollſtandig geſchäftdlos. Die 3 eröffnete zu 67, 90 bob ſic bis 67, 924, fiel auf 67, 88 und ſcleß 
in träger Haltung zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. 

Schlußkurſe. 30% Rente 67, 873. Italieniſche 5% mente 64, 95. 

Oeſtr. Staats. Eiſenbahnaktien 403, 75. Kredit⸗mobilier-Aktien 751, 25. Lombard. Eiſenbahnaktien 476, 25, 


Paris, 10. Auguſt, Nachmittags. 
Londoner 55 — — es um 35 Bi Br. Same . 
Portefeuille um 9%, die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 8, der Notenumlauf um 1 und die laufend en 
der Privaten um 182 Millionen Fres. f aufenden Rechnung: 
> Rotterdam, 10. Auguft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, (BVörſenſchluß 4 Uhr. 
1854er Looſe 757. 1860er Looſe 85 Holl. wirkt. 23 0% Schuld- Obl. 62. Oeſtreich. National-Anleihe b Oeſtreich. 50% Meade 595. Dell 
J Sitter-Anfeipe 1884 683. Ruff. 6. Stleglig⸗-Anleige 85 1. Nuſſ. Eiſendahn 192, 00. Ruf, Prämien-Anleihe 169 
1882er Vereinigt. Staaten-Anl. 713. Inländ. 39% Spanier 393. London 3 Monat 11, 80. Paris 3 Monat 47, 00 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stg.⸗Poſ. III. Em. 4 99 3 Stargard⸗Poſen 33 94f G 
[inne 5 994 G finger 4 311 B 
de. II. Ser] 94 © Sem, Silber and Papiergeld 
do. Ser. 4 1614 2 edri 
@ifenbahn- Aktien, 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 8 oleongd' or 
Aae richt 4 444 G Gold pr. Z. Pfd. f. 
Amſterd. Rotterd. 4 128 B Dollars 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1384 bz 
Berſin-Anhalt 4 203 bz 
Berlin⸗Hamburg 148 © 
214 vz 


4 

Berl. Potsd. Magd. 4 

Berlin-Stettin 4 128 bz 
4 B 
5 


uffliche do. 
Induſtrie - Aktien. 


eſſ. Kont.Gaß-A. 5 1557 U 
Berl. Eiſenb. Jab. 5 420 br 
bz örder Hütten v. A. 5 116 3 
— — 5%, — — Minerva, Brgw. A. 5 323 bz 
euſtädt. Hüttenv. 4 
Concordia 4 


Magdeb. Wi ken. 
Malnz⸗Ludwigsh. 
Mecklenburger 
Münſter⸗Hammer 
Ader Märk. 
Niederſchl. Zweigb. 4 844 B 
Nordb., Frd. Wil 3 703-714 63 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 5 
283 anz. Staat.5 11084-} bz u B 
Deſt. dl. StB (Lom) 4 
Oppeln⸗Tarnowiz 4 
Rheiniſche 4 
do. Stamm-Pr. 4 118 G 
Sabre een do. do, 3 M. 5 111 bz 
refe 31 — — Brem. 100 Tlr. 8ST. 4 
Ruff. Eiſenbahnen 51 St} * G Wars 30 88.6 480 4 
iſenbahnen waren im Ganzen in gutem Verkehr 


1281 bj 
768 bz u B 
97,8 


PPPPPEUIPFrN, 


a 714, öſtreichiſche Kreditaktien zu 1861. 1860er Looſe zu 82 gehandelt. 


Oeftr. Kreditaktien 781. Oeſtr. 1860er Looſe 81. 30, Spanier —. 
Rheinische Bahn 115}. Nordbahn 


Verein. St.- Anl. pr. 1882 653. Diskonto —. 


3% Spanier 35}. 1% Spanier 383 


Nach dem heute erſchienenen Bankausweiſe hat ſich das Guthaben 
Dagegen haben ſich vermindert: der Sage 8 0 das 


Die Börſe war 


